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,** ' „«””** ,!a,SW ** ,k -fftinr a JUf .. ^«aosduia Rabiaowitz eddSrte 

™ t,,r ‘ ,,rn “»»d < R i*T'rci ii t Seminar üter „Intem atto- 

nd hje monitäre Probleme und 
Bankwesen”, «Be Regierung 
»eis sei fest . entschlossen, 
'-ch einige mdKdhgt notwendi- 

Ti | |MaSBdnndr das Wirtschafte-. 
1 1 I £n des Landes auf feste Fös- 
{ jzu stellen. 

__ Das Seminar wurde an der Tel 
river Universität abgefaalten. 

Der Minister betonte-, die iur 
Ine Entwicklung imiandc hän- 
auch von den Vorgängen im 
i, iländischen Bankwesen und in 
c*_ V ausländischen Wirtschaft ab. 
sprach die Hoffnung aus, 

Cir die interratfonale^ '.F^IlaDZ- 

« J^bände das Wdtwäirangssys- 
,. ' _-n stabilisieren werden. 

r 

... . . Bankdfrektoren und Wirt- 
_ , " ^"laftler aus dem Ausland 
v— - ^ »hnten dem Seminar bei. „Seit 

_ ^latsgrilndung stand unsere 
- V yt Ehrung unter ständigem Druck. 
" ‘ ‘ c ~e Inflation. schritt ständig 

. l. f "»l;,!.» - • 

.i. ; - t rt und trotz unserer . wirt- 

' ~~ •'•* 'Jhäftliehen Entwicklung korm- 

, . -,~V ^~n wir unsere Währung nicht 
' ••"abüisierexi* da die Sicherbeits- 
*■' • ‘^lsgaben ungemein hohe Snm- 
, . en erreichten,” sagte der Mi 
* \Vr u -r "^^ster. Es wird uns nichts ande- 
‘■‘tTZTtis übrig bleiben, als den Im- 
■ ‘ 7 - Cojft weiterhin gn drosseln nnd 

‘ : taa» Export anzukurbelu. 

- .v ..^Rabinowitz «wähnte die-. Ab- 
• . - - ; ^ertung unseres Pfandes im No- 

*. :.'jrmber 1974 und die Jetzt ein- 

. - • • . Tj r Jtführte ^«hleichende Abwer- 
: :::-trag w * Durch diese .Politik soll 
; . _ ' r.’.j.'fir Realwert tmseres Pfundes 
. .. *Ü.J. i ..„-gendwiö an die ausländischen 
. “Währungen angegüchen werden. 

. v ...„"Wegen unserer Lage sind wir 
, .. . _ . glicht imstande, eme grosse.Ab- 
|.“,/ertnng vorzundmien,; «feü dies 


prpfwjmhiirffl y Rabinonitz e» 
klarte, er boffe, dass die Emp- 
fehlungen des Sussman-Aus- 
p > h^aB»g über die Teoemngszn- 
bge bereits bei der Auszahlung 
der JfuB-GebÄtter berücksichtigt 
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SUSSMAN-EHPFEHLUMGEN BEREITS FUER 
GEHAELTER DES MONATS JUU 


werden. Die Empfehlungen wa- 
ren von den Verhüten! der Re- 
gierung, der Histadrut und der 
Industriellen einstimmig ange- 
nommen worden. Die Tene- 
wärd in Höhe von 
70 Prozent ansgezahlt. 

Was die bevorstehende Erho- 
mg üer Schulgelder um 48 
Prozent begrifft, werden Vertre- 
ter der Böstadmt mit hoben Be- 
amten des Finanz- und Erri e- 
hnogsnioisteräums Zusammen- 
treffen, Es wird befürchtet, dass 
viele Familien die" Gelder für 
die Mittel^aleroehung ihrer 
Kinder -nicht aufbringen werden, 

wenn die Erhöhung in Kraft - _ 

■ uan überwachen und deren 

treten sollie. . . , 

Die SchnHnspektoren beschlos- Auswirkungen auf die Win 
sen, flire- Sanktionen um zwei schaft beobachten müssen. 



Wochen zu verschieben. Sie ka- 
men einer Bitte des Erriehungs-j 
jmnisteriums nach. 

Finanzaussclmss 
schHesst Arbeit lieber 
Steuerreform ab 

Der Finanzausschuss der Knes- 
set hat gestern die Beratungen 
über die Gesetze- der Steuerre- 
form a bgeschl ossen und besprach 
auch die Frage der Kapitilzn- j 
waebsstener, die im Industrie!-! 
lenverband auf Ablehnung ge- j 
stossen ist. Die Gesefzesvt>rl3gcnj 
werden noch in dieser Woche der : 

Knesset unterbreitet ■ werde«. 

Der Ausschussvorsitzende. 

MdK Israel Kargman erklärte, Ktssinger-Gromjko in Europa gefasst werden so! 

er sei überaeugt. mm werde die ^ ^ Antw<jn ^ erel ^ dcr Rücksprache erfolgen.! 

Durchführung der Gesetze ge-[ _ t L , t . ; „. — c -»■utht. um die Antwort | 

mm überwachen 


Antwort Israels erst nach der 

Zusammenkun 

Qffizioes: Zwischenregelung moagüch — sier nicht um jeSss Preis 

TREFFEN 



X 3 cfa der gestrigen Kabinettssitzung wurde ans gut unter-] 
richteten Kreisen verlautet, dass keine Beschlüsse vor der 2,u - 1 


stem während der Reperungs- 
! Sitzung verschiedene Gruppen 
RAB>ü-K!SSfE!5ER : chi. die gegen Gebictsvcrrichfe 
Politische Beobachter sind in demonstrierten. Eine demonstne- 
obwobl Dr. Kissingcr anf Israel Druck aisübt. um die Antwort | Jerusalem überzeugt. dass; monstne.-enden Gruppe 
vor seiner Zusammenkunft am 10. Juli in Genf zu erhalten. | Jia-liak Rabin- mit Henry Kis- j AoJwnscnnncn des *•*«*•” " 
rt,„»i AO KebaLiDten. Js-i rael ft erde keine .Antwort unter langer während seines Deutsch-] i ischon -\ erbandes. bie t »- 
^ ,ese ^ ident Druck eines Zeitplanes er-i land-Besncbes zusammen treffen Spruchbänder mil den • 

— ■ — mi i * j : = v nini*7 TYil« \»:.'»hren Feinde Israels sind 


Polizei : Sporen der Mörder vom 
Zionünlatz führen ins Westufer 


k i teilen. Jetzt wenden weitere Be- 
| ratun?eo bezüglich des Interims- 
! Abkommens mit Aegjpten und 


Die PoGzei setzte gestern die 
Erhebungen wegen des Ansdifa- 
ges am Zionsptaiz In Jerusalem 
fort nnd' hat auf Grand der Zeu- 
genamsagen Bilder der Ver#di- 
Ügcn skbadert, (fie gegenwärtig 
-fan gan z en Lande, besonders im 
Westnfer gesucht werden. 

‘ Gestern worden vier Verdfich- 
■: i-v. -•* V- v.l t veriJOit. Es stellte rieh be- 

„^v-urde. den wir rais nicht cria»-J i- Ante b\* 


Wie verlautet, verzweigten 
sich die polizeilichen Erhebun- 
gen in einige Städte d« West- 
ufers.' 

HILFE FUER OPFER 
DES ANSCHLAGES 

Für die Opfer des Anschlages 
Ist ein Sonderausschuss in der 
Stadtverwaltung von lernsalem 
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.“■»eii können” fügte der Minister 
,‘,‘^tlnzu. Andererseits verfügen wir 
„.. '. nicht über grosse Divisenbeträge, 

’ v "Jie wir zur Vetmeidong der Er- 
Höhung der Wechselknrao auf 
;:r “3en Markt fliessen : lassen könn- 
en. 

J)a wfr mdit wBsen, w*mi 
|3ie iMate zm^nntofige Ab- 
|W«ffnng voigenrnnmen- werden 
wird, ist den Spetadanten ir- 
gendwie das Handwerk gelegt 
• ''oder erschwert worden”, meinte 

i: -''Htabfnowilz. Er gfaribt, dass dfc 
\ .v u : i" Importeure und Xanfieute o- 
- : nen Teil der durch dleAbwertapg] 
. : berbeigefnhrten Teoenmg lieber 
•, - absoriderem, als die Verkäufe 

- -verkleinern werden. 


Kühlschrank anf einem Auto bis 
in die Umgebung des Zionsplat- 
zes gebracht worden war. Im 
Anto batten sich drei Personen 
befanden. Sie laden den Eis- 
' ST-hrank anf den Handwagen ei- 
nes Lastträgers und einer von 
ihnen- schleppte den Kühlschrank 
bis zu der Stelle, wo er später 
explodierte. 

'uyMMM uw maawHwiaaaaaaawaaaaaaaai 


GADAFI WILL A-BOMBE 
Der libysche otaatschcf woll- 
te in China eine Atombombe 
erwerben, doch wurde de ihm 
nicht verkauft, wie gestern ans 
Tunis bekannt wurde. Es ist 
noch nicht bekannt, was er mit 
der A -Bombe anfangen .wollte. 


wird. Botschafter Simcha Dinitz] Die wahren Feinde Israels sind 
wird sich an seinen Amtsort in'Niapam und die Tauben . Man 
Washington noch vor dem Ab-, »ah auch andere Demonstranten 
! hinsichtlich der zukünftigen Be. ! flu« Rabins znrnckfaegebcu. i wie den Rechtsanwalt Jaa o« . j- 

'ziehangen zwischen Israel und! Finger haue durch Bot- j lomon aus Haifa und dessen 
! d e n USA erfolgen. j jehafter Dinitz einige Fragen an! Gattin. S|C v frtcdien Flug a 

11/ All Israel ersucht, dass Lein wei-i die Regierung Israels gestellt.; mit einem Ccdic t stgen ei 

XV r.M II I til i tcrer amerikanischer Druck wäh- die jedoch erst nach seiner Zu-| amerikanisches I P it:,a ^- 
■ * v/kJwMJLvi * refld j re . un< j 3C ht Mo-! «ammenfcunfi mit Gromvko bc-i Der äavpus-.he • uss 

Inaten. in denen das Abkommen] antwortet werden können. ,Ker Ismail Fahmi trat mit e 
errichtet worden. Der AusschüEä! in Kraft sein soll. auvscübtj DEMONSTRATIONEN j amerikanischen Botscbatier ricr- 

wird den Hinterbliebenen dcr; wärdc j GEGEN I man Eil ts zusammen- und hatte 

Opfer beratend zur Seite stehen.! Des «eiteren ist Israel daran; GEBIETSVERZICHTE : danach eine Umcrrediing mit 

Der amerikanische Professor j interessiert da« dieses Abkom-, Gegenüber dem Büro des Mi-]. dem sowjetischen Boise .■ i-r *n 
Gerald Kaplan, ein Fachmann ] m en m jt Acgyptep in keinen wie i uisterpräsideufen fanden sich Re-i Keiro. 
für Sozialangclegenheiten. steht | immer gearteten Zcsammenhang ] 
den Hinterbliebenen mit Rat- 1 mit anderen Abkommen mit 5y- 
schlägen zur Verfügung. irien oder Jordanien gebracht] 

Die Stadtverwaltung wird drcj^ird. ; 

Schäden in vier Geschäften be-j Als . Gegengabe Washingtons 
heben. | besteht Israel auf amerikanischer ; 

Wirtschaftshilfe: die USA sol-l 


US-KERNWAFFEN WERDEN ISRAEL 
SCHUETZEN — ERKLAERT SCHLESINGER 

Im Falle eines Nnklearangriffes auf Israel wird dieses 
Land mit amerikanischen Kernwaffen verteidigt werden, 
erklärte der, amerikanische Verleid igongsuinister James 
Schlesinger im amerikanischen ABC-Femsehen. 

Der Minister gab die Erklärung in Beantwortung der 
Frage ab, ob Washington Israel im Falle eines Atom- 
krieges in Schutz nehmen werde. Auch Präsident Johnson 
hatte vor seinem Tod eine ähnliche Antwort auf diese 
Frage erteilt. 


Jen die Waffenlieferungen an 
Israel fortsetzen, aber auch die { 
Verluste, die aus dem Aufgeben] 
von Abu Kodes erwachsen, aus 
gleichen. 



Tel Aviv |JEP( — «Israel ist bergs Auffassung kann Israel 


ISRAEL GLAUBT AN 
ZVFISCHENLQESUNG 
Israel glaubt an die Möglich- 
keit einer Imerirasregelung. 
heisst es in diesen Kreisen, doch 
ist man nicht der Meinung, dass 
sie „um jeden Preis” herbeise- 
führr werden kann. 




AVNERY: USA ist wichtiger Fremd 
und Bundesgenosse 


LT- 
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Der Vorsitzende der MERI- 
Bewegung, Uri Avnery, rief auf 
einer Tagung seiner Partei den 
Mraisterpiäsidenten Jizcbak Ra- 
bin auf, er sollte nicht den Ver- 
buch u n te r nehmen, »auf billige 
Art populär werden zu wol- 
len”. Aröerika ist ein guter 
Freund Israels. 

Unsere Regierung sollte keine 
politische Krise aasJösen, die 
den Brach mit Washington nach 
sich ziehen könnte. Wir würden 
dies später teuer bezahlen nnd 
sehr bedauern, sagte der Spre- 
cher. 


KOMORO INSELN 
UNABHAENGIG 

Die'KOmoro Inseln im Indi- 
schen Ozean sind von nun an 
unabhängig und haben sich von 
Frankreich losgelöst Paris war 
mit einer Abstimmung Über die 
U nabhä ngigkeit der vier Inseln 
einverstanden, doch fasste Jas 
Parlament, von Komoro einen 
radikaleren Beschloss, der in 
F rankr eich -Unbehagen” ausge- 
löst haL 

Seit 130 Jahren waren die 
Inseln unter französischer Ver- 
waltung. 
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- Tiefbetrübt geben wir das Ableben unswres teuren 
Vaiera; Groffiyatecs und Onkels . 

SALOMON LANGBERG 

. ans Czcrnowitz - 

bekannt 

Die Beerdigung findet beote, Montag, den 7. Juli 
1975, um 3 Uhr’ nachmittags, von der städtischen Beer- 
digmgshaHe, Td‘Aviv. Daphua Sit. 5, ans, nach Cholera 

statt . , ■ . . 

Id tiefer.DrRneE: 

MARIANA n, Rechtsanwalt ELI KEDAR, 
Tochter u. Schwiegersohn, 

Enkel* o. ifie zestUche FasdBe 


»Carlos« war Absolvent eines 
sowjetischen Sabotage-Kurses 


weiter auf starke Unterstützung 
in der amerikanischen Oeffent- 
lichkcit rechnen, und auch die 
Juden der USA werden sich für 
Israel einsetzen. 

Der Vorsitzende des Bergen 
Ec Isen- Komitees, Josef Rosen- 
. safL berichtete, dass das Ko- 
1 mitcc seine Stipenilien-Fonds er- 
heblich vergrössem konnte. Die 
Feiern zum 30. Jahrestage der 
Befreiung des Lagers Bergen 
Belsen hohen in Jerusalem ihren 
Anfang genommen, sie werden 
beiden Ländern befragt. Er anf-! anfangs November mit einer 
»ortete, da*. « eine Identität I großen Verunstaltung in der Car- 


| ein souveräner Staat und er kann 
; seine Entscheidungen gemäss sei- 
nen eigenen sicheriieitspolitischen 
Interessen fällen” erklärte der 
frühere amerikanische UN-Dele- 
gicrle. Artur Goldberg, anläss- 
lich eines Empfanges, den das 
Bergen Belsen-Komitee im Tel- 
Aviver Hilton Hotel veransta!-! 
tote. 

Goldberg wurde von den an- 
wesenden Journalisten mehrfach 
über Druck seitens der amerika- 
nischen Regierung auf Israel und 
eine Konfrontation zwischen 


London (UPI, AFP) — Die 
britische PoGzei hat den Terro- 
risten Carlos Martinez, den die 
französische Polizei anfangs für 
Adolfo Jose Müller Bema! ans 
Venezuela Welt, als lösch Ra- 
mirez Santez identifiziert nnd 
festgesteBt, «Lass dieser ans Ve- 
nezuela « &»«»»* und in Moskau 
an Sabotageknreen teilgenommen 
hat flitsch ist der Sohn eines 
wohlhabenden Rechtsanwaltes 
aus Caracas. Der Londoner P Ob- 
Server” berichtet, der 25jährige 
Terrorist habe in einem Londo- 
ner Viertel mit seiner Mutter 
und mR seinen beiden Brüdern 
gewohnt. Der Hausbes orger 
konnte eine genaue Beschreibung 
über ihn geben. 


Carlos einreicheD. Es handelt der, fünfhundert Namen, vor al- 


,jch sah. das Bild des Mannes 
und erkannte ihn sofort” sagte 
Ronald Beat za dem Reporter 

des „Observer". 

Die Polizei Großbritanniens 
nnd Frankreichs sucht nach 
dem flüchtigen Terroristen, der 
vor zehn Tagen in- einer Woh- 
nung im Quaher Latin in 
Paris zwei Agenten der franzö- 
sischen Gegenspionage und ei- 
nen von diesen einvernommeuen 
libanesischen Terroristen er " 

schoss. 

Gestern warte aus London 
berichtet, die PoGzei wolle eine 
Anklage gegen eine noch unge- 
nannte britische Freundin voo 


sdch um eine aus Lateinameri- 
ka stammende Studentin. Eine 
andere unter dem Namen An- 
gela bekannte Kellnerin ans 
Bilbao, bei der Carlos vor ei- 
nem Jahr einen Koffer hinter- 
lassen hatte, behauptet, sie habe 
niemals den Koffer geöffnet 
und von seinem Inhalt — Waf- 
fen und Explosivstoffe — -nichts 
gewusst 
Eine weitere Sensation: Bei 
der 20jährigen Spanierin Ange- 
la Otaola war nicht nur eine 
Tasche mit Waffen gefunden 
worden. Ihr britischer Freund 
Barry Woodhams hatte — wie 
es sich jetzt heranssteUt — in 
dem britischen streng geheimeil 
Institut für bakteriologische 
Kriegsfübrung gearbeitet. Bei 
der jungen Frao war auch der 
von einem Be rufsmord er h an- 


der Interessen zwischen den 
USA und Israel gebe. Seine Hoff- 
nung geht dahin, dass es zu ei- 
ner Verständigung und nicht zu 
einer Konfrontation beider Staa- 
ten kommen werde. Nach Gold 


negie Hali ia New York abge- 
schlossen werden. An der Veran- 
staltung nahm auch der Schrift- 
steller Eli Wiesel teil, der durch 
seine Schriften über die Zeit der 
Hitler-Katastrophe bekannt ist. 



einer britischen Zeitung über 
den Fund der Tasche mit Waf- 
fen bei Angela Otaola infor- 
miert und ein Reporter hatte 
die Polizei alarmiert. Otaola, 
<üe sich in Haft befindet sagte, 
sie hatte Carlos nm flüchtig 
kennen gelernt. 

Bei den entdeckten Waffen 
war neben einem Re*$epass auch 
eine T^ e prominenter Englan- 


lem. Juden. Künstler und Aristo- 
kraten, entdeckt worden. Sie 
waren möglicherweise für Ent- 
führungen und Erpressungen 
vorgesehen. Auf der Liste wa- 
ren unter anderem die Namen 
von Yehudi Mennchin. der Po*. 

litiker Harold Lever und Sir . , , 

Ketth Joseph, sowie der Christ- Die militärische iivsainmcaar- st^chen Revc.lu"ons\er i * 
liehe Dramatiker lohn Osbome. beit mit Syrien st vertieft v.-or-’ entführt worden, 
dessen Gattin und der Name den _ ^ der jordanische lnfor-1 Die Cesprito ie “ 
der Schauspielerin J3I Bennert., mationsm i ni „ er beUnm. »«*? für eurap^he S.c^rn^ 

ln Paris nahm die Polizei l .\luchuhr. sowjetischer «erden hem. m 

zwei Frauen fest, die „Carlos* j jüdischer Physiker, rief die unie-, aufgenommeo- 
bei der Flucht geholfen — jrikmwdeü und ^ ^ p^Tlbiba. 

Astronauten auf. xur die -^^Vünder de" Tel H^chomer- 
AuswaaUenin? so a, et, scher , enunn! worden. 

den einzurreien. | Vertrctor des Verband« der 

Afe .«-* » «issrÄs: ssrjz 

arabischen IVrailar^miij.- Kze.uh-, . ; Zukunft 

r ^,ÄÄ ßi stä ä 

d* »»h-h-pr.«*., 'u*. Rechte! , Jif Opf.-r der Neri- 
handl,IPEin - lz,i, jnerkjnric »erden. Morde- 

Ten»! ^ 'eÄ^ 

gebürtig Ul Letztere war als| 


ihm Quartier in ihren Wohnun- 
gen verschafft haben sollen. 
Die Frauen gaben bereits zu, 
rfiwt sie zu dem Freundeskreis | 
von „Carlos-” gehört haben. _ 

Es soll sich um eine 2Sjüh- 
riM Bürgerin ius Kolumbien 
handeln, in deren Wohnung ein 


VOU CI11CUJ “ I , 

delode Besteller „The Day of! Waffen versteck ^gefunden wur- 
the JackaT’ von Frederick For-i de. sowie um 
syth gefundeii worden, Bany 
Woodhams hatte die Redaktion 


Sekretärin des College de Fran- 
ce tätig. Sie harte oacb den 
Mordtaten von .Carlos” mehre- 
re Barschaften yherr.ommen, die 
sie an andere Leute weiterleite- 
te. Wie verlautet fand die Poli- 
zei eine Liste von Leuten, die 
ermordet werden sollten, unter 
ihnen den französischen Justiz 
minister Jean Lccanuet 


ta*-3’3X'ira 


In Damaskus wuiden Mitglieder] 
einer ..loiHn.nni.ii-.-ten Terro-, jene _ 

nttcocroppcT ; fco „fe re „e in Tel Aviv a b. 

die eine Bombe juf die iordJ-. — _j 

nische Botschaft ufcrfco. j -j 

Bei einem Autobiwnallick in j 
Pakistan verloren 54 Studenten j 
das Leben. _ 4 

Die Entführer de«, amerikani- 
sehen Oberst £■ Morgan erklär-] j 
tsn. sie seien f*ir das Leben de* 

..Spions” nicht •■ernniwortlich. 

; Morgan war F; ;itag ia Beirut 
von Nlitgliedern eines „soziali- § 


P.P. 
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DER ANSCHLAG 
IN JERUSALEM 

Die gesamte Presse widmet 
ihre Leitartikel dem Terror- An- 
schlag In Jerusalem und prüft 
die Folgerungen, die aus ihm zu 
ziehen sind. 

Haarez erklärt, der Anschlag 
in Jerusalem habe uns daran 
erinnert dass die Front des Ter- 
ror weiter besteht wenn auch 
an anderen Fronten mehr Ruhe 
herrscht Ganz lassen sich sol- | 
che Anschläge nicht verhindern, 
wie die Ereignisse in Irland ge-, 
zeigt haben. Wem es der Po-j 
lizei gelingen sollte, den Täten 
von Jerusalem zu finden, dann 
wird man sich ein Bild machen 
können, ob dieser Anschlag ver- 
meidbar war. 

Dawar verlangt, dass die Po- 
lizei unbedingt die notigen Mit- 
tel für den Ausbau ihrer Arbeit 
erhalten muss. Darüber hinaus 
muss dos Wegwerfen, von Ge- 
genständen auf der Strasse ver- 
boten werden, und der .Anarchie 
auf diesem Gebiete muss ein 
Ende gemacht werden. Schliess- 
lich müssen wir gewaltsame Zu« 
sammenstosse zwischen Juden 
und Arabern in Jerusalem und 
Störung des täglichen Lebens 
verhindern. Daran sind die Ter- 
roristen und ihre Hintermänner 
besonders Interessiert. 

AI Hamjschmar erklärt, die 
Terroristen hätten mit ihrer Ak- 
tion mehrere Ziele verfolgt. Sie 
hätten gemordet um des Mor- 
des willen, weiter hätten sie das 
Zusammenleben zwischen Joden 
und Arabern stören wollen und 
schliesslich waren sie daran in- 
teressiert. die Friedensbemühun- 
gen zu sabotieren. Hätte es aus- 
reichende Bewachung im Zen- 
trum Jerusalems gegeben, dann 
hätte man diesen Anschlag ver- 
meiden können. 

Jerusalem Post macht Arafat 
darauf aufmerksam, dass mit 
jedem Terroranscfalag das Miss- 
trauen und der Unwille gegen 
ihn wächst. Er hat immer we- 
niger Aussichten auf Schaffung 


des palästinensischen Staates an 
der Seite Israels, nach, dem er 
so sehr strebt. Nach Auffassung 
des Blattes war es unangebracht, 
dass Rabin. Peres und andere 
führende Persönlichkeiten bald 
am Tatort erschienen. Dies hät- 
te unangenehme Folgen mit sich 
bringen können. 

Hazofe ist sicher, dass die 
Bluttat von Jerusalem die Po- 
sition Arafats im Rahmen der 
UN nicht schwachen wird. Un- 
sere Behörden müssen alles tun. 
um die Zentren der. Terroristen 
auszurotteo, ausserdem werden; 
die Bürger aufgerufen, Disziplin | 
zu wahren und das Zusammen- : 
leben mit den Arabern nicht zu 


Hamodia siebt in der Tat in 
Jerusalem einen neuen Aasdruck 
der barbarischen Haltung der 
Terroristen, wobei nicht zwi- 
schen den Terrorverbänden und 
den übrigen Faktoren im ara- 
bischen Lager zu unterscheiden 
ist. Es ist verwunderlich, dass 
verdächtige Elemente so viel Be- 
wegungsfreiheit haben und dass 
sie gegen den Frieden Vorgehen 
können, weil sie wissen, dass es 
nicht genügend Bewachung gibt. 

Schearhn rät dazu, plötzliche j 
Razzien und Haussuchungen vor-i 
zunehmen. um Terroranschlägen 
rechtzeitig zu begegnen. Im üb- 
rigen muss die Tat m Jerusalem 
im Zusammenhang mit den po- 
litischen Verhandlungen über 
Rückgabe von Gebieten gesehen 
werden. Wir verstehen jetzt, was 
| unsere Feinde gegen uns Vor- 
haben. 

Omer stellt mit Erbitterung 
fest, dass der Terrorismus ein- 
seitiger Natur ist, und dass Is- 
rael fast nichts unterrommt. um 
gegen die Terrorverbände zu 
kämpfen. Alles muss getan wer- 
den, um den Zentren der Ter- 
rorverbände schwere Schläge zu 
versetzen. Daneben müssen je- 
doch diese Aktionen die Bemü- 
hungen um Frieden und um ei- 
ne Zwischenlösung nicht stören. 


In einem Memorandum, wel-. Tm Memorandum heisst es, die europäische &aaten vergleicht. ^ so der Ferien -im Kib- 

ches die Leitung der Fluggesell-! offiziellen Fluggesellschaft«, u. Während d.e Tounst.k aus Skan- nmx Gau bui 

schaft El Al Freitag der Kom- El Al an ihrer Spitze können dmavien uro 4,5 ,r pro Jahr ge- ■ das Licht der h Hebron wurden acht ga- 

mission der Wirtscbaftsmiwster allen Forderungen zur Entwich- [stiegen ist. hat jene au» < den ' . . stohlene Apparate für Farbiele- 

überreichte, wird gefordert, die lutig der Touristik gerecht wer-; and e^euro^iKhcu Ladern Welt ^ vWo „ entdec kt, die aus dem Ho- . 
Charter-Flüge aus Europa und den und daher seien Ausnahmen. um 2.5 <■ pro Jahr zu^nom richtete Tele- tel Panamerican am Toten Mee- 

aus Nordamerika nach Israel zu in der Luflfahrtpolitik unbegrün- men. Nach dem Memorandum Sbabob m Dieb 

verbieten, ebenso wie diese Flü- det. der Grund dafür dann, ramm tu Mmisterpra^; ^ 

ge aus Skandinavien, für Stu- Was die Charter-Flüge aus dass die Cbarterfluge von Leu ten d ihm gesl0 hlen wurden, 

«fernen und für Pilger. Skandinavien betrifft, so wird in len organisiert werden welche me, «er Almogu -m den« „den pa^ ^ jem 

Die Ministerkommission wird dem Memorandum erklärt: als die Konjunkturen ausnutzea. nm Anse g , . . ^ jjj e Zöglinge der orthodoxen 

diese Woche mit ihren Beratun- diese Flüge 1967 gestattet wur- leichte Gewmuee.nzuhe.msen. verurteilte. Er erklärt .n semem StrIn ._ die für Sie 

gen beginnen, bezüglich der j den. bestand die Absicht, deren ohne zur Vergrosserung d Telegramm ' werde Seefahrt ausgebildet. werden, ha- 

Forderung des Tourisrikruiniste- Einfluss auf die Touristik nach Touristik besagen aberzeug . d.e Regung werfe Sc efanrt 

riums. dk Luftfahrtpolitik zu Israel zu überprüfen und zwar Zar Entwicklung der Toar> die nchugen Wege «r Be- ben £ £ ^ auf 

ändern. Diese Politik beruht auf auf Grund einer Zusicherung, stik von Studenten und Jugend kampfupg der T 5£ onSt “ . . . Schulschiff aneermen. Die 

Aufrechterhaltung der Luftver- welche die Vertreter des Touri- haben die offizhHten Flugg«*U- de^ Ausserdem bat er Rubin einem 

bindungen durch die offiziellen stikministeriums gaben und der- schäften, auf Initiative von E dafür zu sorgen. Ärmee-Rabbinates genau 

Fluggesellschaften. Das Touri- zufolge die Touristen bewegaug Al. verbilligte. Flugpreise emge- schlüge gegen schuldlose Araber des An« * 

stikministerium fordert die Ein- aus den skandinavischen Wo- führt, welche rucht hoher sind unternommen ^rden nach dcn ^ 

führung von. Charter-Flügen, dem. im Verlauf von drei Jah- als jene von Charterflugen. Hm- Die NaHonalv.rachenme m 
welche allerdings unter Kontrol- ren auf 100.000 Touristen jähr- zu kommt nodu dass diese Flug- Jerusalem ist eifng tätig, um lerne . 

le stehen sollen üch steigen soüte. Obwohl be- karten an die Organisation emer den FamtHen zu helfen d,e aufs ^ ^brachti dhnut^ * 

Zur Becründung ihrer Forde- reits acht Jahre seither vergan- Gruppe von Reisenden nicht ge- durc h den Anschlag betroffen dort lebendra 

rung nach dem Verbot aller Ar- gen sind - so wird in dem Me- bunden sind. wurden, ln vielen Laden wurden Die ™ 

ten von Charterflügen erklärt ; moröndum erklärt — . hat die Was die Besuche von Pilgern ?Jj den rep . a ’? e h ; t ich wdl mehr als früher 

die Leitung von El Al. die Er- Touristik Bewegung aus den aalailgL ertlärt das Memoran- den ühngen Luden wird heute ren sich ™ 

laubois von solchen Flügen aus skandinavischen Ländern trotz dum E1 ,aj m it den o'ffi- mit den Reparalurarbeiten go Konferenz ehemali- 

den skandinavischen Ländern der Einführung von Charternd- zj e -[jm Fluggesellschaften alles nen. Die Bauverwaltung er m Ramälla 

und solchen für Studenten scha- gen 36.000 im Jahr nie über- ^fzu ermuntcrn . * Stadt musste erneu Balkon ab- ~**^™*£*- 

dete der Touristikentwicklung schritten. — Dieses Fiasko der verbilligte • Gruppenflüge reissen lassen, der durch die E. . . ■ 

und der Wirtschaft Israels so- Luftfahrtpolitik gegenüber Skan- e } nge fuhrt sowie andere Schritte plosion schwer beschädigt wor- nahmen ur i ‘ 

wohl durch den Verlust an frem- dinavien wird besonders klar. mT Propaganda dieser Flüge ira- den war. w er en so . ■ 

der Valuta für EI Al als auch wenn man es mit der Entwick- teniommen . Unter diesen Um- VSbbaAm lassen m diesem dene <^e^hge &nwoöMr der 
für das Touristikgewerbe. hing der Touristik aus anderen ständen ist die Fortsetzung von Jahre ihre Mitglieder die Fe- &adt a . 

1 Charterten überflüssig, um- rien meist am Orte verbringen. Ramalla gekauft und hab«t dte 

so mehr als dadurch das Gefühl Aus dem Kibbuz Dan fährt in Absicht, im Laufe der Zen wm- 

entsteht dass die jüdischen Rei- diesem Jahre niemand ins Aus- der nach Ramalla zurückzukth- 
Welt-Premiere bei der Baf-Dor-Taitzgruppe ien ^ en h benachteiligt werden. land oder m. Erholungsheime.. ren. 


Die 


Welt-Premiere bei der Bat-Dor-Tanzgruppe 

Gestern fand bei der Bat-Dor-Tanzgruppe die Weltpremiere 
der choreografischen Schöpfung von Walter Gur ^Das Opfer" 
statt. Die Musik stammt von Paul Ben-Haim tSymphonie 
Nr. 1J. die Ausstattung von Eric Smith. Ausserdem werden zwei 
neue Schöpfungen von Lea Lubowitsch aufgeführt: die eine — 
„Frohsinn’’ nach Musik von Bach und die zweite, „Die Zeit vor 
der Zeit nachher" zu Musik von Igor Strawinski. 












Der englische Minister für 
Energie sprach in Tel Aviv 

Bei dem Internationalen Se- bei Investitionen und in den Fi-, ne sich daher ungezwungen mit 
minar über die Vei*qdenm?en In nanzen. Der englische Minister,] seinen vielen Freunden ira Lande 
den monetären Systemen, wel- weicher Israel keinen offiziellen j treffen. -Auf das Wiedersehen 
dies gestern an der Td-Aviver Besuch abßiattet. sagte im Luft-] mit einem alten Freund bin ich 
Universität begann, hielt • der hafen Ben Gnrion. dies sei sein v nicht berat zu ve*zrcbten~EF_war 
englische Minister für Energie, vierter Besuch im Lande. „Nach) mein Schüler in Oxford und i« 
Lord Thomas "Ballogb, eibni zehn Jahren Abwesenheit habei jetzt israelischer AißsenHiinirter 
Vortrag als Gastredner. »di das Verlangen zu sehen, wie j — Jigal Allon", sagte Lord Bal- 

Lord Ballogh kam Samstag sich der dynamische Staat ent- logh. 
nachts in Tel-Aviv an. Das The- wickelt hat", erklärte der Gast. ^ Internationale Seminar 
ma seines Vortrags war die Rol- Der Minister betonte, dass dies findet Qber d] - e iniriative der Ver- 
le der Petro-Dollar im Handel, ein Privatbesuch sei und er kön- eini ^_ Misrac hi-Bank statt uaä 


In Trauer geben wir das Ableben meiner Frau, unserer 


Mutter. Grossmutter 


MARGOT MAINZ TT 


geh. Neumann 

bekannt. 

Die Beerdigung hat Sonata,,. 6. Juli 1975, 
rr?i 7 n rtnn t*^) siattgefunden. 

RUDOLF MAINZ 

EU und MARGALIT MAINZ, geh. Padou 
nod Enkelkinder 
Schiwa: Haifa. Chaimstr. 7. 


In tiefer Trauer geben w ' r das Ableben meines teuren 
Mannes, unseres guten Vaters und Grossvaters 

Dawid Blumenkron T'I 

Sohn von Aron 

Beth Awoth ..Tiferet Banim” Natania 
fr. Raa nana 

bekannt. 

Die Beerdigung fand am Sonntag, 6. Juli 1975, m 
Ra an ans statt. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unseres teuren 

Dr. Leo W. Hayek 

im Alter von SR Jahren bekannt. 

Die Beerdigung findet heute Montag, 7. JuÜ 1975. 
nm 11.00 Uhr vorm., vom Rambam Hospital, aus, auf 
dem neuen Friedhof Kfar Samir, Haifa, statt. 

Sonderautobus vom Krankenhaus. 


Dr. AUGUSTA HAYEK 
ORAH ELRON 

die übrige Familie und Freunde 




„Frohsinn" von Lea Lubowitsch 


RNP muss Nachfolger von Chasani waehlen 


Der Landesrat der Religiös 
Nationalen Partei wird am Don- 
nerstag zusammen treten und 
wird das Andenken des verstor- 
benenen Wohlfahrtsministers 
Chasani würdigen. Die W'ahl ei- 
nes Nachfolgekandidaten kommt 
erst nach 30 Tagen, laut der bri 
der RNP üblichen Tradition, in 
Betracht. Trotzdem werden schon 
beute Kandidaten für den Posten 
des Wohlfabrtminisiers ge- 
nannt. und zwar handelt es sich 
um Dr. Wahrhaftig. Abraham 
Melamed und Sewulun Ham- 
mer. An sich steht der RNP noch 
ein vierter Minister in der Re- 
gierung zu. Dieser Posten konn- 
te wegen des Widerstandes der 
Jungen fBen Meir und Ham- 


mer) nicht besetzt werden. Wenn 
sie weiter auf ihrem Widerstand 
beharren, dann wird auch Dr. 
W'ahrhaftig kaum in die Regie- 
rung gehen, und am ehesten kann 
dann Abraham Melamed auf das 
Ministeramt rechnen. Melamed 
ist ein Mitglied der Fraktion 
Lamifne. zu der auch Chasani 
gehört hatte. Der Generalsekre- 
tär der RNP Bernstein erklärte, 
angesichts der letzten Entwick- 
lungen und des schweren Verlus- 
tes. den die Partei durch das 
Ableben von Chasani erlitten 

hat. müsse die RNP alle inne- 
ren Gegensätze überwinden, ihre 
Reihen schliessen und den vier- 
ten Ministerposten besetzen. 


nachts in Tel-Aviv an. Das The- wickelt hat , erklärte der uasL ^ Internationale Seminar 
ma seines Vortrags war die Rol- Der Minister betonte, dass dies findet 0ber d] - e iniriative der Ver- 
le der Petro-Dollar im Handel, ein Privatbesuch sei und er kön- eiQi?teTJ Misrac b!-Bank statt und 

, r , .. ... als ~ VOTtra ?« de v «™ cbie ‘ 

dene Bahkfacbleute aus Europa 

Wohnbäuministeriiim klaert Bezahlung ™ d v«“*“ 

( ^ Lande ein. Bei diesem Tretten 

der Sieherheitszimmer auf .. 

Der Sprecher des Wohnbau- nach der sozialen .Situation der schüsse an Petrodollars und der 
mmisteriums reagierte auf die betreffenden Familie Nachlässe Zusammenbruch von Banken be- 
Zeitxmgsna chric hten. denen zufol- gewährt. . I handelt werden, 

ge in Kirnt Schmooa für die Ä - _ 

Errichtung von SicherheitsriMi- AA fV|^ JL _ * T 

xtsis ®v lote im Lioanon 

ßr Wlrtechaftsfragen hn Okto-j wie Ubanflsfaclle „üt- 1 ubhieiL 

her v ®”S e “ ^ . e3r s^^!^,i te 3e«L, worden in der Stadt Baal- Wie bekannt wird, ereignete 

orec Jag es o nm , bek an Sonnabend 39 Menschen i sich der Zwischenfall, als die 
beraten habe und beschloss, für ^tatet und 60 verletzt, als dort j Leute des Immam Za dar in ei- 
S«: e ensmome von die Miliz des Schulischen Im--nem Militärlager' das Legen -und 

eine stehende Anleihe zu ge - a)am MoS sa Zudar Uebungenl Aufheben von Minen übten, 
ren. wahrend für Raume, nie 

ÄiÄSS Jadlln ,ehnt Vorschlag der Vereinigung 

^r b ^r4 nIcm zL v r ^ ab 

, deckt werden soU. Während der Der Erriehungsnzinister Aba-! sa gt e der M inister dass 

I ersten fünf Jahre werden über- jadJizi lehnte in einem Brief cwischen beiden GertenkrapM ei- 

Zah, ' me “ ” ■* y»™ hl *S:“» Md , K - ähnlich, Verbindung Ü^leb 

. sten sem. Nesdel tUrabbuumEe Liberal ei i— • ... — 




Naharianer reinigen freiwillig den G^slvn 


Bezüglich der Wohnungsmie- 
ter wurde beschlossen, dass sie 
rom neunten Jahr an 50^ der 
Kosten jener Vergrosserung zu 
tragen haben, welche sieben qm 
übcrsreigL Ausserdem werden je' 


30 Tote im Libanon 

Wie libanesische Quellen mit- 1 ub hielt 
teüen, wurden in der Stadt Baal- Wie bekannt, wird.- ereignete 
bek an Sonnabend 39 Menschen i sich der Zwischenfall, als die 
getötet nnd <0 verletzt, als dort j Leute des Immam 7-adar in ei- 
dle Miliz des Schiitischen Im-jnem Militärlager' das Legen -und 
mam Mnssa Zudar Uebungen' Aufheben von Minen übten. 

Jadlin lehnt Vorschlag der Vereinigung 
der dationalgedeRktage ab 

O« Enidiungsmiiiister Ata-! sa j, e der Minisl „. dMS mn 

ro, Mlv, Mau OI nvischm beide, Gedenktagn. ei- 

Vondrias : MdKHilel „ ählllic|le Vcrbind heIS|el . 

^.d,l (Usabba^g, Uberal,, lm mflssft ^ ^ da . jm . 

?’■ Tradition fischen Rösch 

_ Na«JJpf CT verc.n lg .; H as ch ana und Jom Hakipperim 
-,nl,n soll mtt bes ,. ht . D „ Gedenlna rar die 

rsf' *°- lda, ' n - . htazi^Dpfer nn d jeiMr für die go- 

üer Mnostor erklärt, m fa „ mni fcw>tm ^ dje . Ja . 

„m Brief, das dies, V.r=.nt- mim Nora]m - ^ ttiteenSsrf . 
sung dm htstortschcn und erzre- schen jüdische,, GBChFdl , e . ' 
henschen Wert beider Gedenk- 
:iee verrinopr-- wurde Weit^; 



Dutzende von Einwob nern • 
Naharias Folgten Schabbat dem; 
Aufruf der Opposition in der | 
Stadtverwaltung und zogen aus. | 
um das Flussbett des Gaaton zu , 
reinigen. Dies geschah als Pro- 
test gegen die Hygiene-Abteilung , 
der Stadtverwaltung, welche — j 
laut Behauptung der Opposition i 
— die Reinigonc des Flussbettes ' 
| vernachlässigt. 

Die „Aktion” begann im We- 
j steo in der Nähe der Herzlstras- 
: se nnd wurde nach einigen Sten- 
den angestrengter Arbeit been- 
det. Während der Arbeit benütz- 
ten die Bürger, darunter Jugend- 
liche, auch Traktoren, deren Be- 
sitzer sie freiwillig zur Verfü- 
gung gestellt hatten. Hunderte 
'von Einwohnern der Stadt ver- 


sammelten sieb entlang de*- Fme psvchiatrische Unteren-' 
Flussbetten und feuerten die Ar- -fn»> 9 - wurde - vom Gericht in 
beitenden mit aufmumernden Haif.i cpppo eine Frau anecord- 
Zurufeu an. Insgesamt wurden um. die ohne ieden Grund ihr 
3C0 Meter des Ga n ton im Zen nenn Monate altes Kind miss- 
trum der Stadl gereinigt. handelt hatte. 


iJ AHRE 


AH; 


ANZEIGEN 


Gesucht 

FRAU 

deutsch- oder 
jiddischsprechend, 
zum Uebcmncbten 
bei altem Ehepaar. 

Näheres Tel. 225831 
nur abends. 
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Der Dialog . iwfedim . der 
Chnstlicfaen KIrcEus ' und dem 
Judentum st uralt, dgentüch so 
aif, wie da* Chriäentaai. Wah- 
rend der ersten drei Jaiirtnxnder- 
te seit Christi waren in der K3r- 
che nie Zweifel Über dem „jü- 
disch«” Ursprung der Kirche 
vorhanden, und auch später be- 
stand, — so Finch as Lapid — 
,.einc seltsame Ambivalenz^. : 
auf der einen Seite eine platoni- 
sche Liebe zum abstrakten Is- 
rael, .jb.u£ der anderen eine 
wachsende Feindseligkeit^ 'Mit 
der Tinte der RassEebe- sind 18 
Jahrhunderte der jüdischen Ge- 
schichte geschrieben worden..' 
Ein ständiges Auf und Ab, Flut 
und Ebbe, kennzeichnen diese 
Wechselbeziehungen. 

Heute, 1975, scheint es wie- 
derum, als befänden wir uns in 
einem Stadium der Intensivierung 
dieses, leider nicht immer frucht- 
baren, Dialoges. Heute ist es nur 
aJIzrmatnrlich, aus gut informier- 
ten Quellen aus Wien, Paris und 
Rom von sich an bahnenden gu- 
ten Beziehungen, zwischen dem 
Vatikan und Israel zu hören. So 
weiss man zJB. aus Rom, wie- 
wohl es keine formellen Bezie- 
hungen zwischen dem Vatikan 
und Israel gibt, dass die momen- 
tanen Kontakte zwischen der 
Kurie Und dem derzeitigen is- 
raelischen Botschafter Mosche 
Sasson, dessen Vater, Bjabn 
Sassen, übrigens ebenfalls isra- 
elischer Botschafter tn Rom 
gewesen war, herzlich und ver- 
ständnisvoll sind. Diese Tatsache 
schont um so natürlicher, ah ja 
vor nicht geraumer Zeit die neu- 
en Thesen hinsichtBcfc der Un- 
schuld des Jüdischen Volkes an 
der Kreuzigung Christi angenom- 
men wurden. — jenes Dokument, 
dass zwar nicht- alle Hoffnungen 
erfüllte, aber i mm e ri nn einen 
wichtigen Schritt vorwärts dar- 
stellt. Auch- hier zeigte der isra- 
elische Botschafter gro«se.<frplo-= 
mansche Wendigkeit, uis er rieb 
weder den vielen negativ reagie- 
renden jüdischen Stimmen an- 
schloss. sich aber auch ent- 
schlossen von einigen aHzn 
.Himmel-Hoch- Jauchzenden’ und 
und in eitler Freude m ach en den 


Elementen distanzierte, die auch 
hie und da auftanchten und von 
sich reden machten. Dieses rich- 
tige Angenmass wird na t ürl ich 
von seiten der Kurie geschätzt. 

Aber mögen mm die diploma- 
tischen Fähigkeiten Sassons auch 
die besten sein, andere Grund- 
tatsadxen in der Politik schei- 
nen noch ausschlaggebender zu 
sehe Die Wirklichkeit des Zu- 
sammenlebens von- Joden, Chri- 
sten und Mohammedanern im| 
vereinigten Jerusalem, die freie 
Ausübung der ReHgion, die Hon- 
dertfausenden Araber, die jähr- 
lich über die Brücken nach Is- 
rael strömen und die 50.000 
christlichen Pilger, dm Jahr für 
Jahr nach Israel kommen, um 
ihre Heiligen Stätten za besu- 
chen, und <fie nkfrt nur nichts 
ausznsetzen haben, sondern die 
die immense Verbesserung ge- 


genüber deu Tagen des jordani- 
schen Regimes fcststellen kön- 
nen. 

Zwar hat sich der Vatikan 
offiziell noch nicht vom über- 
holten Internationale! erungs- 

Fbm losgesagt «her man weiss 
dort nur zu gut dass er unreal, 
und vidieicht heute sogar Sun 
unerwünscht wäre. Was der Vati- 


kan will: freie Ausübung des 
Glaubens, Unabhängigkeit der 
Kirche und Verbriefung der 
Rechte seiner Institute: all dies 
wird von Israel gewissenhaft 
und auf da« Beste wahigenom- 
zaen. Natürlich gibt es einen ara- 
bischen Druck, mit dem der Va- 
tikan zu rechnen haL Aber das 
Wichtige ist wohl der Ökumeni- 


sche Alltag, eine religiöse Frei-,^ ^ afcht _ s3fiItf 
heil, wie sie Jahrhunderte lang; ^ j ner Vernehmung Her 

nicht praktiziert wm-de. i mJnn G 5 n - nes ] n Nürnberg, als 

Und schliesslich gibt es annOi j cb ^ be j ^j^chen Lü- 
1975 auch eine gespaltene Weltj g<frt m3ppt haUe . Er fühlte sich 
zwischen Religiösen und Anu-] durch dic Anrede „Reichsmar- 
relifföseu. Es gibt beute offen- r schair mchr geschmeichelt, als 
bar. was früher undenkbar war:! durch ^ Vorwurf des 


„RrichsmarschaU. schwindeln, mann von Epensteiu war Eigen- j am 30. Januar 1933 koramissa- 


ein Zösammcflriicfceo der Gläu- 
bigen aller abendländischer Kon. 


Schwindefos verletzt. Dann mein- 
te er" schmunzelnd: -.Nun. Herr 


fessionen, gegenüber Atheismus i Dr. Kempner, was wollen Sie 


und MaoLsmos. 


JJQHAN SADAT : 


Die »Mutter Aegyptens 


« 


Als der damalige amerikani 
sch« Präadent Nixon im Früb- 
sommer vergangenen Jahres 
Kairo besuchte, beeindruckte ihn 
— ausser Pyramiden und Bauch- 
tanz — Jiban Sadat, die Frau 
seines Gastgebers, über aDe 
Massen: „Whac an extraordfoa- 
ly woman” — was für eine 
aussergewöhntiche Frau — 
schwärmte er. Und auch Patri- 
cia Nixon zeigte rieh hingeris- 
sen; „Sbe is loveJy and sweet”. 

In der islamischen Männer- 
welt des Orients ist sie weit und 
Inuit <& einzige „First Lady* 
die nicht in der Zuiüdkgozoge»- 
heit von. Hans und Küche wirkt, 
sondern au der Seite ihres Ma- 
nes. im Rampenlicht der Offen t- 
Üchköt -steht: töne attraktive, 

photogene und elegante Frau, 
auf der en und Earwir- 

ken die Emanzipation der Ägyp- 
terin stacht unwesentlich zurück- 
gefeL Jüian Sadat, die sich aktiv 
für die Gleichberechtigung der 
arabischen Frau einsetzt, für de- 
ren Plate im öffentlichen Leben 
und für das allmähliche Abstrei- 
fen der traditionellen Fesseln, 
ist, dabei beüeibe kein „Blau- 
strumpf” europäischer Vorstel- 
Jufog. Ihr ist bewusst, dass jjot 
du rc h Beziehung nwd soziale 
Ver&Ddenmgen -die Stellung der 
Frau hu arabischen Raum eine 
neue Bedeutung und Funktion 
«halten kamt. 

Während und nach dem Ok- 
toberfcrieg sah man Hhan Sadat 
immer wieder m den Bospi fä- 
lem- rmd RehrfaHtationszentren 
der ägyptischen Armee. Statt 
ihrer eleganten Kleider aus den 


Palaesfioenser wollen 
sieh «nschalten 

Beirut CR) — Der Leiter der 
politische® Abteilung im Rah- 
men der PW, Faroak Kadonri, 
erklärte m einem interview, die 
PaEstmööer müssten bei der 
Herbeiführung einer gerechten 
Lösung des Nahostkonflikts eine 
zentrale Bolle sielen. Er wie- 
derholte die Forderung, dass ei- 
lte Viererkonferenz unter Be- 
teüzgung von Ägypten, Syrien, 
Jordanien und der PLO «nbe- 
mfen wurden müsse, um wn* 
gemeinsame Strategie für die Lö- 
sung dar Probleme des Nahen 
Ostens anszuarbriten. 


aus. 


Modehäusern von Paris, London j wirken sich auch auf politische 
und Rom trug sie den wissen; und personelle Entscheidungen 
ArztkittcL . Die Verwundeten 
nannte sie .Meine Söhne", und 
die Zeitungen Kairos, dem scho- 
nen. Pathos zugeneigt, Rtibes ihr 
den Namen „Mutter der Hel- 
den”: Jenseits aller vaterländi- 
schen Propaganda, die solche 
Auftritte auslöste, ist das Pro- 
blem der Rehabilitation Verwun- 
deter für Jihac Sadat — im 
Volke nur ,Jihan" genannt — 
zur wirklichen Aufgabe gewor- 
den. 

Jiban Sadat ist die zweite 


denn von mir wissen" und be- 
gann seine Aussagen vorsich ti- 
ger. 

Alles war bei Göring viel- 
spältig: in seiner Jugend, ro sei- 
nem Verhältnis zu Hitler, in 
seinen Beziehungen zu seinen 
Untergebenen, in der Führung 
seiner aufgehäufien Ämter. Nur 
ein Amt war nicht offiziell, 
nämlich das des Reichslügen- 
meisters. Seine Meisterbaftigkeit 
auf diesem Gebiete war so 
'gross, dass er sich sogar selbst 
vollständig belügen konnte. 

Die komplexe Persönlichkeit 
Görings kommt klar in dem 


WENIG ZEIT 
FÜR DIE FAMILIE 
Trotz ihrer englisch -ägypti- 
schen Herkunft ist Jiban Sadat 
ausschliesslich hn ägyptischen 
Knhurkrris erzogen worden; ob- [soeben erschienenen Buch Gö- 
wohl sie Englisch und Franzö- ; RING — eine Biographie er- 
sisch fliessend beherrscht, ist: schienen im Deschverlag Mün- 
Ägyptisch ihre Muttersprache] chea, 360 Seiten mit Bildern 
geh lieben. Die aktive Sozialar- ! Preis DM 32. — zum Aus- 
beit, 2ir Einsatz für die Reha- j druck. Verfasser ist der io USA 
bflhatkmsarbeh, ihre Mitglied- lebende britische Journalist Leo- 


Frau des ägyptischen Staatsprü- ‘ burtsortes ihres Mannes und die 
ridenten. Seine erste hatte ihn j zahlreichen gesellschaftspolhi- 
veriasseu, als er während des ! sehen Verpflichtungen lassen ihr 


Zweiten Weltkrieges unter der 
Bestibuldtgnng. mir Offizieren 
aus Rommels Afrika-Corps kon- 
spiriert zu haben, von den Eng- 
ländern in Kairo inhaftiert wor- 
den war. Nach seiner Freilas- 
sung liess sich Sadat scheiden 
und heiratete 1948 die damals 
16jährige Schülerin Jiban, Toch- 
ter einer Engländerin und eines 
Ägypters. Die Ehe der Schülerin 
mit dem um 14 Jahre älteren 
Oberstleutnant der ägyptischen 
Armee wird in den offiziösen 
Biographien als romarttischeJUe- 
besbeirat bezeichnet. Dass sie 
Bestand hatte, zeigt ..das enge 
Verhältnis, das auch heute zwi- 
schen Jihan und Anwar Sadat 
besteht, vergleichbar etwa dem 
Verhältnis zwischen Jugosla- 
wiens Staats prä s i denten Tito und 
dessen populären Frau Jovanka. 
Dort wie hier steht dir Frau 


Schaft im Gemeuiderac des Ge-jaard Mosiey, bekannt geworden 

durch zahlreiche in USA er- 
schienene Bücher, vor allem 
über den japanischen Kaiser 
Hirohito und den Blitzkrieg in 
England. Das jetzt in der Bun- 
desrepublik erschiene Göring- 
Buch ist eine gute Übersetzung 
(Hans Jürgen von Koskull) des 
in USA erschienenen Buches 
THE RE1CHM ARSH AL und ei- 
ne nützliche Straffung für den 
deutschen Leser. 

Um es vorwegzunehmen: es 
ist ein lehrreiches, interessantes 
und spannend geschriebenes 
Buch über den Reichs-Potenta- 
ten. den Mann, der mehr als 
jeder Andere während der 30-er 
Jahre der eigentliche „Macher" 
des „Führers" war, weit mehr, 
als ein Steigbügelhalter. Von Gö- 
ring, vor allem während seiner 
Zeit als Reichstagspräsident, und 
seinen Helfern wurde Hitler ge- 
radezu in die Machtübernahme 
hineingesteuerL 


wenig Zeit für die Familie: Ih- 
ren Mann rieht sie, wie sie in 
verschiedenen Interviews sagte, 
meist nur am späten Abend. 

Das Ehepaar Sadat hat vier 
Kinder: drei Töchter und einen 
Sohn. Eine der Töchter ist mit 
einem Sohn des Parlamentsprä- 
sidetHen und Sadat-Freuudes 
Saycd Märet verheiratet; der 
zwölfjährige Sohn Gamal — ein 
Patchfcind des Sadai-Vorgängers 
Gamal Abd el Nasser — ist das 
jüngste Kind und Nesthäkchen 
der Familie. , Jch habe versucht”, 
sagte Jiban Sadat ht einem In- 
terview, „meine Kinder zur Be- 
scheidenheit zu erziehen. Ich 
sage ihnen immer wieder, dass 
rieh das Leben jeden Angenblick 
verändern kann und dass es 
gar nichts zu bedeuten- hat 
wenn man heute in einem Palast 
wohnt. Wer weiss — eines Ta- 


auch io der Öffentlichkeit anjgcs kann ihr Vater plötzlich 
der Seite ihres Mannes. Ihr Rat nicht mehr Präsident, sondern 
und ihr Einfluss im Hintergrund ein einfacher Bauer sein." 


DIE REAKTION DES AUSLANDES 
AUF DEN TERRORANSCHLAG 


Der britische Premfcnmnlster 
Haxold Wilson richtete an Mi- 
nisterpräsident Rabbi ein Bei- 
leidstelegramm, in dem er er- 
klärte, dass keinerlei politische 
Gründe eine derartige Schrek- 
ienstat rechtfertigen könnten. 
Französische Zeitungen kritisier- 
ten ebenfalls in scharfen Wor- 
ten die Tat von Jerusalem. Die 
Zeitung „Figaro" schrieb, die 
letzte Zeit habe erwiesen, dass 
sich cm Zusammenleben zwi- 
schen Juden und Arabern in 


40 JAHRE NAHARIYA 


Die 40 Jahr-Feiern in Naha- 
riya warm bis jetzt nur für 
die Unabhängige liberale Par- 
tei ein wilBcommer Anlass, die 

Gründergeneration - zn ehren 
Touristik-Minister Mosche Kol 
und mit am bewährte Freun- 
de des „alten” Nahariya, wie 
Dr. Gideon - Ranriuka (Haifa), 
Benno Cohn und Fred Estnei- 
cher sprachen im Garten von 
»PENGUIN*, der. Shesien Gast? 


stättd am Plätze, zu einem Kreis Geleistete 
mitrelouzopäascher Einwanderer, 
die vor 40 Jahren mit der Grün- 
dung Nahariyas eine zionistische 


Tat vbQbracbteo. Bürgermeister 
Ephraim Scharir fand Worte der 
Würdigung für die Pioniere des 
Aufbaus, ohne deren Wirken 
Nahariya niemals hätte znr Stadt 
entwickelt werden können. Aus 
den, , Worten von- Br- Richard 

Strtioa Var d^ -SÄ^ auf- das 



und die Schwie- 
rigkeiten der Anfangsjahre 
heranszuhören. Der Vor- 
ritzende der Partei Pinchas Ro- 
sen batte ein Begrüssungs-Tele- 
gramm gesandt. 

Der erste „offizielle" Teil 
Stand unter der Leitung von 
Hamm Glucksmann. Den zwei- 
ten, der Nostalgie entgegen- 
wirfceodeu Tefl, bestritt wie im- 
mer humorvoll und schlagfertig 
Fredi Durra, der Nabariyaner 
Einmazm-Kabaretlist (mit Kon 


Maas am Klavier), dessen Lie- 
der und Pointen entscheidend 
dazu beitrugen, der ganzes Ver- 
anstaltung eine heitere Note zu 
geben und die nachmittägliche 
Begegnung his in die früh« 
Abendsütaden amosanl auazuge- 
sralteu, 

Alkän für die Idee schon ge- 
bührt der ‘Unabhängigen libera- 
len Partei hohes Lob. 

Erich M» Lehmann 


Jerusalem anbahnt und der Ter- 
rorauscblag war dazu bestimmt, 
dieses Zusammenleben zu stö- 
ren. 

Eine abweichende Meinung 
vertrat nur die kommunistische 
Zeitung .JBfmnanite”. Diese er- 
klärte, die Regierung Israels 
könne die Sicherheit ihrer Bür- 
ger nicht garantieren, solange es 
eine Million Palästinenser in den 
besetzten Gebieten und Flücht- 
linge in den Lagern gäbe. Ver- 
geltongsakie würden nichts nüt- 
zen. 


AFRIKANISCHE POLITIKER 

WOLLEN IDI AMIN 
NICHT WAEHLEN 
Nairobi (AFP) — Die Füh- 
rer von 44 afrikanischen Staaten 
sehen sich einem Dilemma ge- 
genüber. Die nächste Tagung der 
pan afrikanischen Union soll in 
Kampala (Uganda) zusammen- 
treten und nach der Tradition 
der pan afrikanischen Union 
müsste der „Gastgeber” Idi 
Amin zum Präsidenten der 
panafrikanischen Union für das 
kommende Jahr gewählt werden. 
Mehrere afrikanische Präsiden- 
ten, besonders die von Tansania 
und Zainbia, wollen jedoch un- 
ter keinen Umständen Idi Amin 
wühlen. Bride Präsidenten wol- 
len sich mit dem Präsidenten 
von Zaire; Mobutu, treffen und 
mit üun das Problem der Wahl 
von Idi Amin erörtern. 

Die Polizei von London 
konnte die spanische Freundin 
des Tenoristen Carlos verhaften, 
der als Otef des internationalen 
Terrormenringes (mit Sitz m Pa- 
ris und London) gesucht wird. , 


Während die Unzahl der gu- 
ten und schlechten Bücher über 
Hitlpr diesen aus jeder Rich- 
tung beleuchtet und analysiert 
hat. ist die Zahl der Göring- 
Bücher gering. Die kleine Reihe 
begann mit einer zur NS-Zeit 
geschriebenen Lobeshymne von 
Erich Gritzbacb, dem damaligen 
Amtschef des preussischen Mi- 
nisterpräsidenten Göring. Es ist 
deshalb erfreulich, da« nach der 
geringen Görina-Literatur in der 
Nachkriegszeit Leonard Mosiey 
erhebliches neues Material zu- 
sam men getragen bat Eine sehr 
gute Einführung des Zeitge- 
schichtiers Wolfgang Jacobtne- 
yer von 17 Seilen macht beson- 
ders den Lesern, die die NS- 
Zeit nicht mehr miierlebt ha- 
ben. die damalige Zeit und be- 
sonders die Rolle Göriugs als 
Preussischer Ministerpräsident, 
Luftfahrjminister. Reicbsinar- 
schaii und die Funktionen seiner 
anderen Ämter klar. Mit Sorg- 
falt hat er auch iDleress3tite Ur- 
teile von Zeitgenossen Görings 
zusammen gestellt, z.B. die ver- 
nichtenden Worte des damaligen 
Reichskriegsministers Werner 
von Blomberg und auch die 
durchdachten Worte des R2- 
stüngsmtnisters Albert Speer. 

Vielfach unbekannte Gebiete 
werden dem Leser erschienen, 
so zum Beispiel Görings Suchen 
nach einer Vaterfigur. Seinen 
eigener Vater Heinrich, in den 
letzten Jahren stark dem Trün- 
ke ergeben, verachtete er. Sem 

Held und Mentor wurde weit 
über die Jugend hinaus der ehe- 
malige Kolomalarzt Hermann 
Ritter von Epensretn aus jüdi- 
scher Familie, sdbst Sohn ei- 
nes jüdischen Berliner Arztes 
und Hausbesitzers, spater lang- 
jähriger Liebhaber von Görings 
Mutter. £r muss in Österreich 
oder von einem Duodez-Für- 
sten zum Ritter geschlagen wor- 
den sein ( nicht vom König von 
Preossen, wie Mosiey irrig an- 
niount). Der reiche Pate Her-, 


tömer der Barg Veldenstein in Irisch Übernommen' hatte, und 
der Fränkischen Schweiz, die er 'nicht Leiter des Büros des Ge- 
15 Jahre lang der Familie Gö-| ncra (Staatsanwalts. 12 Jahre spä- 
ring zur Verfügung stellte, und-ter begegnete ich ihm daun als 


des Schlosses Mauterudorf in 
Österreich, wo Göring auch mit 
seiner ersten Frau, der Scfawe- 
ding Karin verkehrte. Der von 
Göring hochverehrte jüdische 
Mentor und jüdische Beziehun- 
gen von GSdngs zweiter Frau, 
der Schauspielerin Emmy Son- 
nemaoo. die nachweislich luden 
aus der NS-Haft herausgeholfen 
hat. wurden von Göring durch 
brutales Eintreten für die Ju- 
denvernichrnng Hitler gegenüber 
kompensiert. Schliesslich war es 
Göring. der den Massenmördern 
Heinrich Himmler und Rein- 
hard Heydrich den Auftrag gab, 
die JudenvemichtUDg zu orga- 
nisieren. nie sich auch aus dem 
im Auswärtigen Amt von mei- 
nen Mitarbeitern aufgefundenen 
Protokoll über die Endlosnng 
der Judenfrage zeigt 

Unter dem neuen Material 
finden wir vieles Unbekannte 
über Görings Leben während 
seiner Zeit in Schweden nach 
der Flucht aus Deutschland im 
Jahre 1923. Es stammt von Tho- 
mas von Rantzcw, dem kürzlich 
verstorbenen Sohn von Görings 
erster Frau Karin. 

Man fragt sich, wie es mög- 
lich war. dass Göring seine rie- 
sige Macht jahrelang ausüben 
konnte, obwohl er, wie das Buch 
in Einzelheiten zeigt, nach seiner 
Verwundung im ersten Weltkrieg 
als hervorragender Flieger, 
drogensüchtig war. Erst m ame- 
rikanischer Gefangenschaft wur- 
de er von seinem Morphinismus 
befreit, um diesen allgemeinen 
Ausdruck zu gebrauchen. 

Das Buch Ober Görings Le- 
ben widmet ein Kapitel seinem 
Selbstmord, der noch immer die 
Öffentlichkeit interessiert. Hun- 
derte von Malen bin ich ge- 
fragt worden; Wer hat Göring 
die Gifikapscl gegeben, die er 
in der Nacht vor seiner ange- 
setzten Hinrichtung einnahm? 
Aus amerikanischen Akten zi- 
tiert Mosiey ein Schreiben Gö- 
rings an den Kommandanten des 
Nürnberger Gefängnisses. Dort 
erklärte er. er habe bei seiner 
Gefangennahme drei Giftkap- 
seln besessen. Die erste habe 
er bei Aufnahme in das La- 
ger abgegeben! um dadurch die: 
Wache von weiterer Durchsu-] 
ebung abzulenken). Die zweite] 
Kapsel habe er stets mit sich; 
herumgetragen, sogar im Ge- 
richts&aal in einem Schaftstiefel. 
Die dritte Kapsel, die tatsäch- 
lich in seiner Zelle gefunden 
wnrde, habe er sn einer Art 
Lanofindose verstecke. Ich habe 
den Verdacht, dass diese Alibi- 
Erklärung über die Giftkap- 
seb nur dazu dienen sollte, 
den wahren Sachverhalt 
zu verschleiern, um irgend- 
jemand zu schützen. der j 
ihm die Giftkapsel zugesteckt ! 
hat. Das war im Gefängnis 
durchaus möglich. Jedenfalls hat 
mir Frau Emmy Göring er- 
klärt. dass die Angaben in dem 
Brief über die drei Giftkap- 
sein, wie sie genau wisse, nicht; 
zutreffen. 

Für Görings Grand für sei- 
nen Selbstmord Ist ein Brief vom 
11.10.1946 aufschlussreich, den 
er noch mit seinem Briefkopf 
.Der ReichsmarschaH des Gross- 
deutschen Reiches" (so etwas 
batte er im Gefängnis!) an den 
Alliierten Kontrollrat schrieb. 
Dieser Brief ist bisher noch nie- 
mals veröffentlicht worden. Esi 
heisst: „Erschiessen hätte ich [ 
mich ohne weiteres lassen. Es 
ist aber nicht möglich, den 
deutschen Reichsmarschall durch 
den Strang zu richten! Das kann 
ich am Deutschlands willen nicht 
zulassen. 

Das Göring-Bucb ist lesens-i 
wert. Besonders auch für die 1 
jüngere Generation. Es müssen 
jedoch bei späteren Auflagen 
zahlreiche sachliche Unrichtig- 
keiten berichtigt werden. Daran- j 
ter auch über mich selbst Als 
Göring mich Mitte Februar 1933 1 
eotliess, war ich Justitiar der 
Polizeiabteilung im Preussischen 
Inpenminis ierium, das Göring ' 


Mitglied der amerikanischen 
Anldagebebürde und - vernahm 
ihn auch über die von. ihm in 
Mittäterschaft begangene Er- 
mordung meines ehemaligen Mi- 
nisterialdirektors Dr. Erich 
KJausener am 30. 3 uni 1934. — 
Merkwürdige Zusammenhänge, 
die mir nach 38 Jahren an- 
lässlich der Besprechung dieses 
interessanten Buches wieder leb- 
haft vor Augen traten. 

Dr. Robert M.W. Kempner 
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B A S A K " 

das neuartige Spray 
mit dem angenehmen 
Geruch eines Luftdesin- 
fektanten und der 
hohen Wirksamkeit 
eines Insektizides. 

Im grünen Behälter 
für Schaben und 
kriechende Insekten. 

Im blauen Behälter ge- 
gen Moskitos u. Falter 
Wer eine Postkarte an 
POB 23048, Tel Aviv 
eiuscbickt und die 
Nummer des Behälters, 
den er kaufte, darauf- 
schreibL nimmt an der 
Venös ung tefl, die 
Ende des Monats 
stattfindet. 

Der Preis; BL 2000.- 

ETZ HASAIT 




ISRAEL NACHRICHTEN WKTW? ttWUl 


Montag, 7. 7. 1975 


Vulkanausbruch batte ancb gute Seiten 


Wie lautet doch eine der Islän- 
dischen Sagen? Vor nrdeuUicher 
Zetf lad eines der nordischen 
Urweiber einen Trotlmann zum 
Met ein. Der wollte ihm nicht 
so recht schmecken, weshalb die 
beiden ln Streit gerieten. Als die 
Gastgeberin Immer heftiger wur- 
de, stand der Mann murrend auf 
und ging davon. Diese Unhöf- 
lichkeit erzürnte das Trollweib 
noch mehr, so dass es mit bei- 
den Annen riesige Steine hinter 
dem Gast herwarf. Die fielen 
vor Islands Südküste ins Meer 


Grasart sein kann, die wiederum 
von den Schafen bevorzugt wird. 
Man besäte ein grosses Gebiet 
und das Gras ging bald auf. 
schon nach anderthalb Jahren 
bietet sich eine gute Weideflä- 
che. 

ARBEITSLOSIGKEIT 
KENNT MAN NICHT 
Die Isländer waren schon im- 
mer Meister im Improvisieren. 
Dass sie ihre heissen Quellen als 
Heizung benutzen, indem sie das 
Wasser in Röhren in die Häuser 
leiten, liegt nahe, nicht aber die 


und bildeten die Westmänner- j Ausnutzung glühender Lava. Si? 


insein. Ihren Namen haben sie 
von irischen Mönchen, die einsL 
angeblich aus dem Westen kom- 
mend, hier landeten, um zu sie- 
deln. Genaugenommen kamen sie 
aber ans dem Süden, so dass es 
eigentlich „Südmänner” waren. 
Im 9. Jahrhundert wurden sie 
Hann von den Wikingern vertrie- 
ben. dis wiederum vom Ostpn 
her eindrangen. 

Heute Ist nur die grösste der 
fünfzehn Inseln. Heimaey. be- 
wohnt Im Januar 197J wurde 
sie weltbekannt wegen des Vul- 
kanausbruchs. der fünf Monate 
dauerte. Dank günstiger Wind- 
verhältnisse fiel zunächst keine 
Asche auf die Stadt so dass die 
5500 Einwohner, das Vieh und 
sogar am Hafen lagernde Ex- 
port gfitef im Wert von fünfzig 
Millionen Mark geborgen wer- 
den konnten. Dieser Hafen ge- 
riet spater in schwere Gefahr. 
Es sah so aus. als ob ein glü- 
hender Lavaring 8m schli essen 
wollte. Da wagte ein auf Schif- 
fen verbliebenes Kommando ein 
Experiment für das es bis dahin 
kein Beispiel gab: Die Lava wur- 
de mit eilends eingeflogenen 
amerikanischen Spezialpumpen 
bespritzt und das kalte Meer- 
wusscr verhinderte tatsächlich ein 
weiteres Vordringen des feurigen 
Stromes. 

Nach dem Erlöschen des Vul- 
kans begann in Heimaey wieder 
normales Leben. Die Einwohner 
kehrten nahezu vollzählig zurück, 
nachdem die von der Vulkan- 
asche zerdrückten Häuser durch 
andere an einer weniger gefähr- 
deten Stelle ersetzt worden wa- 
ren. Norwegen und Schweden 
halfen mit Notunterkünften aus, 
sie schickten leicht zu montie- 
rende Sommerhäuser, die auch 
beheizt werden können. 

EIN „AS€HJE FIEBER” 

Die Insel bat sich verändert 
— zum Vorteil der Einwohner. 
Der Vulkan Hess einen neuen 
Berg entstehen, der willkomme- 
nen Windschutz bietet. Wenn 
hier früher ein heftiger Südwest 
wehte, konnten die Fischkutter 
nicht aus dem Hafen auslaufen. 
Das ist nun bei fast Jedem Wet- 
ter möglich. . Ausserdem bietet 
der Berg dem Meinen Flughafen 
Schutz. Früher wusste man nie, 
wenn man, mit einer der klei- 
nen Maschinen von Reykjavik 
kommend, auf Heimaey landete, 
ob man am selben Tag zuruck- 
fliegen konnte. Bei starkem Wind 
ans Südwest war ein Start nicht 
möglich, und so blieb nur übri; 
am Abend mit einem der klei- 
nen Passagierschiffe die Rück- 
reise anzutreten, was acht Stan- 
den dauerte. Die See war dann 
immer sehr bewegt und liess das 
Schiff wie . ein Spielzeug tanzen, 
was selbst einem sonst einiger- 
massen seefesten Magen wenig 
bekam. Vor fünfzehn Jahren er- 
lebten wir das Phänomen, dass 
die an Haken in einem Gang 
hängenden Mäntel fest waage- 
recht im Raum standen wie in 
einem Slapsticfc-FPm. als sich 
das Schiff stark nach Backbord 
neigte. 

Als sich der Vulkan beruhigt 
halt«, begann auf Heimaey kein 
Gold-, wohl aber eine Art Asch e- 
fiefaer: Die Einwohner entdeck- 
ten, d 8 ** 1 * man mit dem schwar- 
zen körnigen Material mancher- 
lei anfengen t»™- Es eignet sich 
hervorragend zum Strassen bau 
und — mit Beton vermischt — 
für die Herstellung von Mauer- 
steinen. Die Asche dient aber 
nicht nur dem eigenen Land, 
die Leute auf Heimaey treiben 
gurfi Handel damit — Norwe- 
gen ist ein dankbarer Abnehmer. 
Ausserdem wurde festgesteüt, 

An** Vulkanasche recht frucht- 
bar für eins bestimmte harte 


befindet sich .abgedeckt von der 
imm er noch dampfenden Asche, 
in vier bis fünf Meter Tiefe, und 
Vulkanologen schätzen, dass sie 
erst in dreissig bis vierzig Jah- 
ren erkaltet sein wird. In Hei- 
maey nun gibt es keine heissen 
Quellen, weshalb Vesuche unter- 
nommen werden, die Häuser mit 
Hilfe der unterirdischen Glut zu 
beheizen. Man pumpt durch Röh- 
ren Meernasser bis zur Lava 
und treibt es nach der Erwär- 
mung zunächst in naheliegende 
Wohnungen. Schwierig ist es da- 
bei vor allem, ein Material zu 
finden, das dem Salzwasser auf 
die Dauer widersteht. Die Ver- 
suche mit Metall und Kunststoff 
sind noch nicht abgeschlossen, 
doch ist man sich sicher, bald 
zu einer befriedigenden Losung 
zu kommen. 

Wie in ganz Island, so gibt 
es auch auf den Westmänner- 
inseln grössere Sorgen, die nicht 
so leicht zu beheben sind. Der 
kleine Staat steht mit einer In- 
flationsrate von mehr als fünfzig 
Prozent an der Spitze aller eu- 
ropäischen Länder. Die Teuerung 
Ist einmal anf die hundertpro- 
zentige Erhöhung der Robölprei- 
se durch die Sowjetunion zurück- 
zuführen. aus der Island aus- 
schliesslich sein Oel bezieht zum 
anderen auf den internationalen 
Preisverfall bei Fischprodukten. 


also Konserven, Fischmehl und haben nicht eine, sondern zwei 
Heringsöl (während sich die Pnri- oder gar drei Waschmaschinen, 
se für Frischfisch in jüngster Ei” Fischer auf Heimaey zeigte 

Zeit gehalten haben). Um export-, voller Stolz drei neue Elektnh 

fähig zu bleiben, wertete man die rasieren in zahllosen Reserveka- 
isländische Krone im Februar nistera wird russisches Benzin 
wieder um zwanzig Prozent ab, gehortet ebenso Dieselöl für die 
was sich naturgemäß von neuem Kutter. besonders schwunghaft 

auf die Inlandspreise negativ aus- ist der Handel mit Auio-Ersatz- 
wirkte. Es wird erwogen, den teilen: auch die Möbel- und Tep- 
Import erheblich zu drosseln, pichgeschäfte können sich nicht 
um so einen gewissen Ausgleich über Absatz beklagen: beliebte 
zu schaffen; vor allem soll die! Kaufobjekle sind nicht minder 
Einfuhrsteuer für Kraftwagen! Fotoapparate, Ferngläser. Rund- 
stark erhöht werden. ! funkgeräte und Plattenspieler. 

Das werden auch die Bewoh- 
ner von Heimaey zu spüren be- 
kommen. Obwohl dort die läng- 
ste. Strasse nur drei Kilometer 
misst, sind auf der kleinen In- 
sel 800 Autos zugelassen. Sie 


gelten als ausgesprochener Lu- 
xus. die Wagen sind das geblie- 
ben, was sie hierzulande vor vie- 
len Jahren waren: Prestigeobjek- 
te. Das trifft nicht nur für die 
Handwerker und Kaufleute, son- 
dern vor allem auch für die Fi- 
scher von Heimaey zu. die zwan- 
zig Prozent des gesamten Fisch- 
aufkommens von Island einbrin- 
ge cl Deshalb beharren sie mit 
besonderer Leidenschaft auf der 
Einhaltung der 50-Seemeilen- 
Grenze. die ihnen viel Aerger 
mit der Bundesrepublik ein- 
brachte. Nun hoffen sie auf ei- 
ne alle Seiten befriedigende Lö- 
sung bei den Genfer Verhand- 
lungen. 

In ganz Island, also auch auf 
den Westmännerinseln, kennt 
man die Arbeitslosigkeit nicht, 
und da die Löhne mit den Prei- 
sen Schritt geholten haben, 
zeichnete sich bisher keine Wirt- 
schaftskatastrophe ab. Unver- 
kennbar aber ist der Drang, das 
Geld schnell loszuwerden. Man 
kauft die Ware, ehe sie teurer 
wird. So herrscht ein Run auf 
Elektrogeräte und Haushalts wa- 
ren, die sich nicht so schneD 
verschleissen. Manche Familien 


Zwischen Maximen und Wirhfichkeit 

MINDERHEITEN HEUTE 


sen und ein geschichtliches Pro- (soziale und politische Fragen, 
blem wieder vertagt, gewiss aber - Nicht zuletzt wirken wi^chaft- 
nicht gelöst wird, berichten Be- üche Schwengkeuen auf Min- 
obachter des deutsch-dänischen derfaeiten zmuck: sei es. da» 
Verhältnisses, dass kontinuierlich ■ Arbeitsplätze streitig 
und erfolgreich historische Res- 1 werden. _ dass sich die Mehr heu 
sentimeots abgebaut und gegen-) durch die Gewährung von Rech. 
. seitiger Minderheitenschutz im j ten auf die freie Entfaltung he- 

| Sinne einer europäischen Ge- droht «Mt . sei « dass 

Das Los der Kinder wuroe praklizicrt wcr dc. ( die geschichtlichen Ere.emv- 

Mehr noch, diese Zusammenar- se nachwirken, wo ratsach- 
beit könne ein Modell für die, liehe oder vorgeschobene M»- 
Lösnng von National itätenpro- 


„ Viele Kinder erkrankten un- 
terwegs an Tuberkulose und star- 
ben. Andere Kinder hatten seit 
einem Jahr kein Protein, mehr 
bekommen, sie sind von Unter- 
ernährung bedroht" Ein Arzt 
beschreibt die Situation kurdi- 
scher Flüchtlinge im Jahre 1975. 


der Konferenz ölprodozäerender 
Staaten in Algier besiegelt Ein 
„Schicksal", wie es Minderheiten 
immer wieder trifft, wenn sie 


SCHWARZER TOD 
MACHT STIMMUNG 
Trotz aller Schwierigkeiten 
haben die Bewohner von Hei- 
maey ihren Optimismus bewahrt 
Er tritt besonders deutlich zutage, 
wenn sie im Sommer ihr Hei-.j^ poHpsche Interessenvertre- 
matfest feiern. Dann bauen üe itun g unter der sonst erforderli- 
in dem weiten Tal hinter der! c h en Fimfprozenthürde bleibt 


sich der völligen Assituilierungl blemen «eia. 
widersetzen und ihr Recht mit} Also hat es Europa diesmal 
dem Herrschaftsanspruch der! besser? Wohl nur engangezoge- 
Mehrheit kollidiert 
Zur gleichen Zeit wurde im 
Norden der Bundesrepublik 
Deutschland gewählt Obwohl 


Stadt Zelte auf. in denen' es 
recht urtümlich zugeht Getanzt 
wird bis zur Erschöpfung, ge- 
gen den Durst hilft das so gut wie 


vit) oder eine sündhaft teure 
Markenspirituose aus dem Aus- 
land. die in einem der wenigen 
Spezialgeschäfte erstanden wird. 


noritätenfragen zu militärischen 
Interventionen führten. 


ne ScheuWappen möchten zu 
dieser Behauptung verleiten. Min- 
derheitenprobleme, die mit der 

Etablierung von Nationalstaaten . Autonomie oJc/ 

und dnreb Knegsfolgen tn im- 1 ^ Dabei mö *. 


Neben exisienz bedrohenden 

Fragen gibt es Probleme der 
Znkunftssicherunc für kulrtireil. 
sprachlich oder anders gepräg- 


■’ “ ! te Gruppen, sei es durch <ie- 

Nationalstaaten 1 ... . „ 

, , ■ . i Währung von Ai 

,u«£ u “ “'Sund Auswanderung, 

mer grosserer ZjW . «traten. , dic Geschlchie jeder ..Mehr- 

prägen auch noch die europä- ^ dasR ^ ^ 

tsche Gegenwart . j Minderheit zu werden. auch 

Landesparlament vertre- An dieser Stelle ist wiederholt j hd ^ unerschütterlich mach- 
iie ge messt Minderheiten- ! auf die Lage der tunte md , ^ ^ 

— — rsenutz. die selbstverständlichen synschen Juden hingewiewn, - ^ ^ po | JI j wher 

alkohollose Bier, und für diei Rec[lt e sprachlicher. kultureller. ! worden. Kürzlich erreichte d« ^ sozi ale r Gründe wegen, die 
Stimmung sorgt der .schwarze , religiöser Entfaltung. ' I Maschen zwingen, im Ausland 

Tod lern hochprozentiger Aqua- 1 Während Kurden auf dem , Schreiben von 5 000 Russland- ^ nnIiir Mttpi w . 

Marsch in eine düstere Zukunft Deutschen, denen die Aoswande- j 
leiden, resümiert der Kommen- itung bisher verweigert wurde 
tator einer englischen Sonntags- 1 und die ebenso wie auswande- 

.zeitung: .Die kürzliche Über- rungswillige Juden behördlichen I | ängsI gelöst. Und ginge es nach 
Keiner der Insulaner versäumt 1 einkonft zwischen dem Schah I Schikanen ausgesetzt sind. U” d , d er .Allgemeinen Erklärung der 
dieses Fest, die Fischer kehren 1 von Persien und den Führern jauch andere Deutsche appellie- > Menschenrechte" der Vereinten 

des Irak hat wirklich tragische j ren, sich für eine „humanitäre . Nat j onen> bedürfte es keiner 
Konsequenzen für die Kurden, j Lösung ihres Problems einzit- ; wc ; leren Diskussion Dort heisst 
ln anderer Hinsicht ist es ein setzen. Doch ein Recht auf Aus- j im Artikel 13: ..Jeder Mensch 
bedeutender Schritt auf den Wanderung steht nicht auf 4er, ^ das Rec bt auf Freizügigkeit 
Frieden und die Stabilität Im i Tagesordnung der Genfer Kon- j und f,. e ; c \y u hi seines Wobn- 
Mittleren Osten." Auf diese Wei - 1 ferenz. _ Die Lage kompliziert j ^ innerhalb eines Sttaies. 
se werde eine Konfrontation j sich zusätzlich, wird nach Krite- ■ Mensch hat das Recht 

der Grossmächte in den Golf- 1 rien der Zugehörigkeit gefragt, j j edcs L a n{ ^ einschliesslich seines 
*.«— »«-— rs ■ Jene einzig humane und letztlich ) e jg Cnen> zu verlassen sowie in 


selbst dann rechtzeitig vom Fang 
zurück. wenn das Echolot gerade 
einen dichten Heringsschwarm 
ausgemacht hat. und sogar die 
auf dem Kontinent weilenden 
Westmännerleute nehmen das 
nächste Flugzeug nach Keflavik 
und fahren von dort mit dem 
Bus rund fünfzig Kilometer zum 
Stadtflughafen von Reykjavik, 
um in eine kleine Maschine nach 
Heimaey zu klettern. Heimaey 
heisst auf deutsch Heimat — 
und wer hier geboren wurde, 
wird immer wieder zuruckkehren. 
und wenn noch soviel schwarze 
Asche auf die Insel fällt. 


Staaten verhütet. ..Aber die Knr- 
den zahlen den Preis... Thr 
Volk lebt ra verschiedenen Nach- 
barländern. und es fehlt an stän- 
diger Unterstützung irgend ei- 
nes Staates.'' 

Zur gleichen Zeit, da die kur- 
dische Minderheit den Preis zahlt 
für das Arrangement der Gros- 


zutreffende Dfinition, dass An-J^ Land zurQckzukeluen ‘ 
gehöriger einer Minderheit der \ vVieviele Tragödien wären *er- 
ist. der es will, hat wenig Aus-| meidbar entspräche diesen 
sicht auf allgemeine Anerben- J menschenfreundlichen Maximen 

nun»- - ! allerorten die Wirklichkeit. 

Zu diesen Faktoren, welche 

die Situation von Minderheiten-) M4 

gruppen erschweren, kommen! Allgemeine’*) 


URSULA ISBEL 

Nach all 
diesen Jahren 

■ ■ v ' -ROMAN. • • .. :"'V. 
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Er klopfte; wir hörten ein leichtes Geräusch und 
traten langsam ein. Der Raum war dunkel, hatte nur 
zwei winzige Fenster — so sah ich die alte Frau, die 
in einer Ecke sass und strickte, nicht soEort Befan- 
gen wartete ich auf der Schwelle, während Ross auf 
sie zuging und mit ihr sprach. Sie antwortete mit 
rauher, brüchiger Stimme. Ross drehte sich um und 
winkte mir, näherzukommen. 

„Mrs. Ö’Grady”, sagte er auf Englisch. ,.das ist 
Miss Catherine Isny.* 1 

Ich blieb vor ihrem Stuhl stehen und nahm ihre 
trockene Hand in die meine. „Ich freue mich, Sie 
kennenzulemen, Mrs. O'Grady”, murmelte ich unsi- 
cher. „Ich weiss nicht, ob Mr. O’Conor Ihnen schon 
erklärt hat... ich komme aus Deutschland. Bein 
Bruder war ein Freund Ihres Sohnes Robert.’' 

Sie konnte nicht viel älter als Lady Woodward 
sein, doch ihr hageres Gesicht mit der braunen, 
dicht über die Knochen gespannten Haut wirkte 
wie das einer sehr alten Frau. Ihre klaren, le- 
bendigen Augen standen in seltsamem Gegensatz 
dazu. Sie musterte mich mit schwer zu deutendem 
Blick. 

Die Nadeln in ihrem Strickzeug klirrten, als sie 
es beiseitelegte, und sich erhob. ,3itte nehmen Sie 
Platz, Catherine Isny”, sagte sie. „Und auch Sie, 
junger Mann. Ja, Robert hat uns damals geschrie- 
ben, dass ein Deutscher in der Gruppe war. Das 
war also Ihr Bruder?” 

„Ja”, erwiderte Ich, „das war mein Bruder Warren.” 

Und mit einemmal kam es mir aufdringlich und 
sinnlos vor, dass ich hergekommen war, um die 
Angehörigen Robert O’Gradys aufzusuchen. Sie konn- 
ten mir nichts sagen, was ich nicht schon wusste; 
mein Besuch würde nur trübe Erinnerungen in die- 
ser Frau wachrufen. 

Da nickte Mrs. O’Grady mir fast unmerklicb zu, 
und als ich ihr in die Augen sah, glaute ich et- 
was wie ein Lächeln darin zu erkennen. 

_ „Mein Mann ist vor einem Jahr gestorben”, be- 
richtete sie ruhig, stellte zwei Becher vor »ng auf 
den Usch, die mit bäuerlichen Rosen bemalt wa- 
ren, und goss uns aus einem Steingutkrug Müch 
ein. „Ec hatte sich bestimmt über Ihren Besuch 
gefreut, denn er hat immer viel von den Deut- 
schen gehalten. Bleiben Sie länger in Erin? 1 ' 


Sie sagte „Erin"', nicht „Ireland”, wie es sich 
hier im englischen Sprachgebrauch eingebürgert hat- 
te. Ich fand es schön, zu hören, wie selbstver- 
ständlich sie diesen alten Namen benutzte. 

„Nein, Ende Juni muss ich leider . wieder zu- 
rück. Ich bin zur Zeit bei Lady Woodward zu 
Besuch.” 

..Ob, ich weiss. Ihr Sohn kam ebenfalls um — 
damals.” Sie schob ihren Stuhl näher an den Tisch 
heran und setzte sich wieder. Ihr roter Rock war 
fast knöchelland, und ihr hochgestecktes graues 
Haar hob sich gut vom Schwarz des Schulter- 
tuches ab. 

„Und jetzt leben Sie ganz allein hier?,, fragte ich. 

..Meine Tochter wohnt mit ihrem Mann neben- 
an. Ich habe auch noch zwei Söhne — der ei- 
ne lebt in Connemara, der andere in Amerika. 

Ich glaube, ich werde meine Tochter rufen. Anne 
wird glücklich sein, dass Sie gekommen sind. . Sie 
und Robert waren als Kinder unzertrennlich.” 

Sie verliess das Haus mit unerwartet anm utigen 
Schritten, und wir hörten sie draussen im Vorgar- 
ten etwas rufen. Nicholas bellte kurz; er bewach- 
te wohl noch immer die Katze auf dem Dach. 

„Glauben Sie, dass ihr mein Besuch unangenehm 
ist?” fragte ich Ross leise. 

Er schüttelte den Kopf. „Nein, sicher nicht. Sie 
ist nur etwas scheu, weil so selten Fremde hier- 
herkommen-” 

Vor der Haustüre erklangen Stimmen. Zwei weiss- 
blonde Kinder, etwa drei und vier Jahre alt, pur- 
zelten über die Schwelle. Eine hochgewachsene jun- 
ge Frau mit kurzgeschnittenem Haar und blauen 
Argen folgte ihnen mit Mrs. O’Grady. 

Ross stand auf und verbeugte sich, als sie ein- 
trat Sie kam rasch näher und nickte ihm flüch- 
tig zu. Ihre ganze Aufmerksamkeit galt mir. 

„Ich bin Anne Foyle”, sagte sie, und wir gaben 
uns die Hand. „Roberts Schwester. Ich freue mich 
sehr, dass Sie gekommen sind." 

Ihre Worte klangen aufrichtig; unwillkürlich spur- 
te ich, dass eine An geheimes Band zwischen uns 
bestand. Vielleicht hatte sie für jenen Robert das 
gleiche empfunden wie ich für Warren. 

Die Kinder klammerten sich an ihren Rockzipfel 
und betrachteten abwechselnd Ross und mich mit 
grossen Augen. Das Kleinere plapperte ein paar 
unverständliche Worte und fuchtelte mit einem hand- 
gemachten Püppchen aus WoHe und Trikotstoff in 
der Luft herum. 

„Mr. O’Conor ist Lady Woodwards Neffe”, sag- 
te ich erklärend. 

Anne Foyle setzte sich zu uns an den Tisch. 

„Oh, ich erinnere mich. Ihr Sohn hiess Paul, nicht 
wahr? Mein Bruder hat mir auch von ihm Be- 
schrieben. Ich habe noch alle seine Briefe. Sie 
Hegen drüben, in meinem Wandschrank. Möchten 
Sie sie sehen. Miss Isny?” 

. Bück lag so zwingend auf meinem Gesicht — . 

ich hatte das Gefühl» als wollte sie mir etwas f : 


raitteiien, mir allein. Auch Ross schien es zu spü- 
ren, denn ich merkte, dass er sie genau beobachtete. 

Ich nickte ihr zu. „Oh, gern, wenn cs Ihnen 
keine Mühe macht Sol! ich mit Ihnen kommen, 
oder...?" 

Sie erhob sich eifrig. ,Ja, kommen Sie, ich woh- 
ne gleich nebenan.” 

. Unschlüssig sah ich zu Ross hinüber. „Wenn 
Mrs. O’Grady es erlaubt, bleibe ich inzwischen 
hier", schlug er vor. 

Sie schenkte ihm frische Milch ein. „Natürlich, 
bleiben Sie bei mir sitzen. Sicher sind Sie müde: 
der Weg von der Bucht zu uns herauf ist lang 
und steinig.” 

Während ich mit Anne Foyle zusammen das Haus 
verliess, hörte ich, wie Ross etwas in gälischer 
Sprache zu Mrs. : O'Grady sagte. Ich sab mich noch 
einmal um; einer der beiden Jungen, es war. der 
Altere, kletterte schon zutraulich auf Ross'Knie. 

Nicholas hatte nur ein kurzes Schwanzwedeln für 
mich übrig. Obwohl die Katze längst nicht mehr 
auf dem Dach sass, hielt er den Blick noch immer 
unverwandt nach oben gerichtet 

„Ist das Ihr Hund?” fragte Anne. ■ 

„Ja. Br lauert auf die getigerte Katze.” 

Gemeinsam traten wir auf die Strasse. Anne 
Foyles Haus hatte grossere Fenster als die ande- 
ren Cottages, die dea Weg säumten. Die Scheiben 
mit den ^itzenvorfaängen blitzten, und am die Tür 
wuchs ein Rosenstrauch an einem grüngestricbenen 
Spalier empor. 

„Ein reizendes Hans”, sagte ich begeistert. 

Stolz erwiderte sie: „Mein Mann macht sich sehr 
viel Mühe damit" 

„Ist er Fischei?” 

„O nein!” Ein gewisser Trotz lag in der Art, 
wie sie den Kopf schüttelte. JEr arbeitet in Gal- 
way und kommt nur übers Wochenende nach Han- 
se. Aber das ist -mir tausendmal lieber, als wenn 
er täglich auf die See hinaus müsste.” 

Auch sie hasste und fürchtete also das Meer. 
Und sie batte einen gutes Grund dafür, den glei- 
chen wie ich. Ich setzte mich in den Schaukel- 
stuhl und -sah mich in dem hellen, nach Sauberkeit 
und frischgebackenem Kuchen duftenden Raum um. 
Blumen stand e n auf den Fensterbrettern, an der 
Wand steckten in einem Geschirrahmen blaugemu- 
sterte Teller, und anf dem Kaminsrmg stand eine 
Fotografie im silbernen Rahmen. 

Ich warf einen zweiten Bück darauf. Sie nahm 
es mit dem Schürzenzipfel herunter nnrf gab es 
mir. „Sehen Sie, das ist Robert” , p igt y sie mit 
zärtlichem Stolz. „Er studierte in Dnblin. Kunstge- 
schi chte. Schon als Junge hat er sieb sehr da- 
für interessiert, und als ex ein Stipendium be- 


kam, war er überglücklich. Oft ist er nach der 
Schule zum Dun Aengus hinauf gewandert und zwi- 
schen den alten Steinen herum gekrochen.” , 

»Zum Dun Aengus?". wiederholte ich f rpopnfl- 

{JtatsetzoBg folgt) ^ “ c- 



ISRAEL NACHRICHTEN 
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Von all den ' historisch en 
Plätzen des GaSI ist Jottat oder 
Jotapata, wie der überlieferte 
griechische 'Name . lautet der 
am wenigsten bekannte, am we- 
nigsten besuchte Ort, den auch 
noch kein Archäologe untersucht 
hat, obwohl er ' rrar wenige 
Kilometer von Akko entfernt 
liegt. (Die .Schreibweise Jodfiat 
stellt eine Verballhornung des 
Wortes dar.l In der Schrift; 2. 

Koen_ 21/19 wird beriditfit, 
dass die Frau des ^udaeischen 
Königs Menascba aus Jö&ah 
stanunt. 

In der Geschichte des Landes 
und in der Entscheidungsstunde 
des jüdischen . Volkes spielt der 
Name eine schicksalhafte Be- 
deutung. Mit dem Fall des Stadt 
Jotfat am 1. Tammuz des Jah- 
res 67, im Juni, beginnt das En- 
de der staatlichen Selbständigkeit 
Judas, obwohl Agrippa TL als 
letzter .König von Judä* noch 
offiziell ungpfäfir 30 Jahre nach 
dem Fall Jerusalems den Titel 

behalt. Der Grund dafür scheint 
nicht nur m der Anpassungsfä- 
higkeit des Königs zu liegen, der 
ffir den Posten sein Volk auf- 
gegeben hat, wie auch m der 
tätigen Hilfe seiner Schwester 
Berenike, die es versteht, sofort 
zur Geliebten des Titus zu wer- 
den, als dieser als junger Feld- 
herr mit seinem Vater Vespasian 
in das Land kommt, vielleicht 
in der stillen Hoffnung, e inmal 
als römische Kaiserin in die für 
judäisebe Verhältnisse paradi- 
sischr Wunderwelt Roms, der 
Hauptstadt der . damaligen west- 
lich en Welt, einzu ziehen. 

Unser Wissen über den Ver- 
lauf des Jüdischen Krieges, 66 — 

70, verdanken wir nur . Jos^bns 
Flavius, der ab Josef ben Mat- 
ritjahu das liebt der Wdt un- 
gefähr im Jahre 37 erbücfct 
hat, und der.viel^pfita&m RonwI^Wf. ...,- 


ab Staatepensionär, um 7ß die 
Geschichten au&choeibt. Tatsa- 
chen und Legenden, denn das 
Buch muss ja den kaiserlichen 
Zensor passieren. Obwohl sei- 
ne Schrift viele Wahrheiten ent- 
hält, die es ab Geschieh tswert 
durchgehen lassen, wird oft mehr 
vertuscht ab ausgesagt Der Jüng- 
ling, Nachfahre einer priesteiü- 
cheu Familie und mütterlicher- 
seits mit den Hasmonäem ver- 
bunden, gehört in Jer usalem 
zum .Establishment 1 seiner Zeit 
Im Jahre 64 sendet ihn das Syn- 


Entscheidung im jüdischen Krieg 
oder geplanter Verrat ? 


hedrion in einer diplomatischen 
Mission nach Rom, mit der Auf- 
gabe, einige verhaftete Priester 
zd befreien. Sw jüdischer Schau- 
^jieler vermittelt die Zusammen- 
kunft mit der Kaiserin Poppäa, 
ünd damit sichert er sich den Er- 
folg seiner Aufgabe. Lassen wir 
den* Historiker Heinrich Graetz 
sprechen: .Der Aufenthalt in 
Rom war für Jösepfaus* Charak- 
terbildung entscheidend. Der 
Glanz des Nero machen Hofes, 
das Treiben der Weltstadt die 
Riesenhaftigkeit der Staatsinsti- 
tutionen blendeten ihn so' sehr, 
dass er die römische Macht für 
die Ewigkeit gebaut und von der 
göttlichen Vorsehung besondere 
begünstigt glaubte... Josephus 
war von diesem Augenblicke an 
ein Anbeter des R Sm ett m ns. 
Nach seiner Rückkehr erscheinen 
die Verhältnisse Judäas verküm- 
mert und zwerghaft. Woher es 
kam. dass dieser RÖmBng den 
Wichtigsten. Landes teil Galiläa 
zur Verwaltung erhielt, ist unbe- 
greiflich, . 

Die Einwohner des Galil ha- 
ben ihre .eigenen politischen 
und militärischen Führer. Sie 
protestieren, dass ' ihnen ein 
Feldherr, anfgezwungen wird, 
der das Land nicht kennt und 
keine Erfahrung hat Es gibt ei- 
nen Zwischenfall, wo Josephus 
die Beute nicht wie verab- 
redet nach Jerusalem schickt, 
sondern - Agrippa znkommen 
lässt, aber er kann die Befürch- 
tungen dev Syrtbedricms zer- 
streuen. Er führt sich als Zelote 
auf. Später behauptet er, für 
Agrippa tätig gewesen zu sein, 
„insofern bat er nicht ganz un- 
ehrlich und verräterisch gehan- 
delt-. 


Josephus weiss, dass das Gar 
Bl das militärische Bollwerk des 
Landes daistellt. Seine militäri- 
sche Konzeption besteht darin, 
die Städte zu befestigen, eine 
Kette von Vertddagringsanlagtn 
za errichten, die er ohne mül- 
tärische Verbmdangriimen lässt 
Zur Stunde des Angriffe der Rö- 
mer steht kein Angriffebeer zur 
Verfügung, das zwischen den Fe- 
stungen operiert, und kein stra- 
tegischer Plan. Die Römer er- 
obern «ne Stadt nach der an- 
deren, schleifen die Anlagen, tö- 


ten oder versklaven die Bevöl- 
kerung — Wieder müssen wir 
Graetz zitieren: ..Vespasian un- 
ternahm den Krieg nicht mit Un- 
gestüm sondern führte ihn von 
Anfang bis Ende mit jener zau- 
dernden Bedächtigkeit welche 
dem Feinde Schritt für Schritt 
Boden abzugewinnen weiss. 

Das nahe Sepphoris. Zrppori, 
die Hauptstadt des Galils unter 
Agrippa. hält sich aus dem 


nes Lebens, niemand weiss 
natL wie alt er geworden 


Kampf!*™*. Um Jotfat wird! Wand ^ fcn v „ uct> 


Sucher die hügelige Gegend des 
Vorgebietes des Galil Übersehen 
können. Der 0:e der n?!t dem 
Namen verbunden ist in dem der 
gfi-| Krieg im Jahre 67 entschieden 
ist ! worden ist. wird nicht ausgegra- 
sebreibt er nach* dem Jüdischen j ben. Die Geheimnisse, wie und 
Krieg die Altertümer, um 93/94. j warum es damals zu dem Ver- 
wie auch die Streitschrift .,Ge-j sagen kommen konnte, hat lo- 
gen Apion". in der er das dar-; sephes mit ins Grab genommen, 
stellt was man heute mit Ab-; der in seinen oft allzn ausführ- 
wehr gegen Antisemitismus be- [ liehen Schilderungen immer be- 
zeichnet Er hebt die Werte desl müht ist. sich und seine Hand- 
Judentums hervor, das ethisch ! hingen in das rechte Licht zu 
höherstehend sei als der Helle - 1 steilen. Er konnte nicht wissen, 
nismos. In dem Werk sehen ju- j dass kein anderer Bericht über 
dische Historiker einen inneren diese Periode aof uns gekommen 


Musik im Radio 

Wir empfehlen zu hoeren : 


sechs Wochen gekämpft. Vespa- 
sian wie auch Josephus wissen, 
da» hier, am Eingang der Pass- 
Wege zum Galil die Entschei- 
dung fällt Dvrch einen Verrat er- 
fahren die Römer von einer un- 
zulänglich bewachten Stelle, und 
dringen in die Stadt em. ob das 
inszeniert gewesen ist? Tosephns 
will aus der Stadt verschwinden, 
die auf geschreckten Einwohner 
verhindern ihn an der Flucht. Es 
gelingt ihm, eine Höhle za fin- 
den, in der sich noch 40 Krie- 
ger verborgen halten. Als der 
Tribun Nikanor erscheint, and 
ihm das Leben verspricht. — im 
Gegensatz zu der römischen Ge- 
wohnheit in der Behandlung 
feindlicher Felcfcerren. protestie- 
ren die anderen. Josephus schlägt 
nun ein grausames Spiel vor. Dm 
zn verhindern, in die Hände der 
Römer zu fallen, aber um auch 
nicht Selbstmord zu begehen, sol- 
len sich die Kämpfer gegenseitig 
umbringen. Er organisiert eine 
Lotterie, bei der er zum Schluss 
nur noch mit einem Krieger zn- 
rückbleibt, den er entwaffinet- 
Ais „Gefangener” wird er müde 
von Vespasian behandelt angeb- 
lich da er ihm die Kaiserkrone 
prophezeit habe. Er wird in eine 
Prachtrobe gekleidet verheiratet 
da seine Frau bei der Belagerung 
gestorben ist, und Titas als stän- 
diger Begleiter beigegeben. Ans 
Josef wird Josephus Flavins, der 
den Familiennamen Vespasian 
arminunt Seine Ehen sind cha- 
rakteristisch für seine Entwick- 
lung. Die zweite Frau verlasst 
ihn. wie eine dritte, die er in 
Alexandria heiratet, in Rom ebe- 
Echte er eine Aristokratin aus 
Kreta, ans hellenistischem Adels- 
geschlecht. das m Rom in An- 
sehen steht 

Während der letzten Jahre sei- 


RADIO und FERNSEHEN 


MONTAG, 7J.1975 
Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A s 
S.IO n. 9.05 Mbrgeakonzert — , 
Haydn, Elggr, Dvorak, Bartok, 
Chausson; . — 10.05 Eine 

Stunde mit- der Pianistin Felicia 
Blumentbal (Beethoven, Pande- 
reocki, etc.); 11.05 Volkstümli- 
ches Hebräisch: 1 LI 5 Programm 
für Schüler in den. Ferien; 11.45 
Engiäch-tfotemcbt für Fortge- 
schrittene; _ 12.05 Buchbespre- 
chung; 12.10 „Lernen durch Ra- 
dio** — Einführung in die Staats- 
Wissenschaft; 32J5 MusikaS- 
sches Programm (Edoa Anati); 

13.05 Mrttagskonzert — leichte 

klassische Munk ffifranw Weil); 
— 13.55 Mnsikvorbespredbtmg 

(IdithZwi); 14. 10 .Für .Mutter u. 
Kind; 15.05 Welt der Wissen- 
schaft (Wiederholung); 1530 
Aus. den Schriften der Väter; 

15 JO Wöchcnflfcho Zigammen- 

fassong dtr täglichen Misöuü^ 
Abschnitte; 16.10 Aus unseren 
KonzerfsäJcn —• Tembandanfnah- 
men des Orchesters- der Kib- 
buzbewegung tau.es- Konzerts im 
Jerusalemer Theater im Mai 
2975t 17.40 Mus&aEscbes Rät- 
sel — V^edetholong*. 18.05 XJ-| 
nies, 'Noten und Sterne — Wo- 
chenmagazin fibec Kino . und 
Kunst; 18.55 Für &tf £äiidwnt; 
1930 Irritation aur dor BibeUf 

20.05 Jüdische Staats-Ttäffition 
und ihre Bedeutung in tmsekea 
Tagen; 2035 ^ünf vor. sems? 
—■ Dr. Oser SchDdt Zwei mög- 


Hebräisch; 21.06 MusBcklnb der 
Senddxhöide — zweiter Teil 
des -Konzerts, in Afeka; 22.05 
Radiodrama — »Dk Weckuhr” 
(Wiederholung): 23.05 Musik 

zum Tagesende (Ada Brodsiti); 
00.20 Eia kurzes Gedicht. 

■ Programm B: ■ 

6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine 
Minute Hebräisch; 735 Gesänge; 
7-55 „Grünes Licht”; 8.10 Mor- 
genprogramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
rhythmus; 1230 „Fm Lächeln 
und em Lied"; 13.05 Chansons 
und Neuheiten: 14.10 „Dir u. 
mir"; 15JJ5 imd 16.10 ^Eer 
Ehud Manor”; 15A5 Juden und 
Judentum; 17.10 Potpourri 
(Menni Peer); 18-05 Llederklub 
— , Jieder um beinahe die ganze 
Weh; 18.45 Tägücher Sportbe- 
richt; 21.05 Eine Minute' Hebri- 
isdb:- 21.06 Pop Und- ähnliches 
22.05, 23.05 und 00.10 ,^>ide 
pin der 1 Nacht”. 

Sender H: 

. 19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.02 und 20.05 ..Vermischte 
Noten”. 

- AfifäSasendere 
Nachrichten: jede Stunde. 

. 6.05 Morgenprogramm; 8.05, 
17.05 und ; 23.40 Nachricbten- 
jonraate; 9-05 Wunschprogramm 
Einakter und Chansons; 1005 
imd 1UJS „Welch schöner Tag"; 

1057 Unterbrechung im Chauf- 

Sßrcn; 12.05 Stern mit drei Zak- 
ken — Dean Martin; 12.15 Al- 


"... ifTv 




Üche Konaptioneu znm Bestand] }es in«r MusMnstrumeote (Mrir 
des Lande s; 21.05 Eme Minute' Cohen] V12.40 Programm mit Ar 


nold Schermann; 1255 .JVGU- 
tärpost 1005” (Zppi Gon): 13.05 
Alte englische Balladen m mo- 
derner Aufmachung (Sahana 
Charifai); 13.55 Mitteilungen für 
Soldaten; 14.05 und 15.05 Zur 
Mittagszeit mit Ehud Graf; 16.05 
Pressekonferenz mit dem Kom- 
mandanten der Artillerie, Tat- 
Aluf Natan Scharoni; 18.30 
Prof. Am os Tawerski über „Pa- 
rapsychologie". Xoterriewer Gi- 
deon Saroet: 20.05 .Anscbnldi- 
gtmgen" mit Mordecfaäi Wir- 
schubstd: 21.05 Radiobühne -Der 
schwarze Schnee” von Michael 
Bulkow (Wiederhol an g); 22B5 
„Papiermond” (Michael Hendel- 
salz); 23.05 Schlager. 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Schuff erasehprogramm 
für Kinder in den Ferien 
Von 16.00 bis 17.30 Programm 
für Kinder und Jugendliche; 

Fernsehprogramm: 

1730 Naturfilm; 18.00 Dich- 
ter and ihr Werk — Rachel; 
18.30 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che; 20.00 „Nets de Lebens” — 
TV-Serie m sechs Kapiteln über 
die Oekologie — erste Folge; 
JDer lebende Floss": 20.30 
jMabat”; - 21 .00 „Schatzsuche 
-— TV-Spiel über Eretz Jisrael, 
Landeskunde und Geschichte des 
JjSchuw — Direktübertragung 
unter Teüuahme des Pabhlrams: 
2230 Tageaabachnitt, Nachrich- 
ten. 


einer mo-j fet, weder von jüdischer noch 
ralischen Wiedergutmachung | von römischer Seite, dass es fcei- 

nach der undurchsichtigen Rolle, ne Aussagen gegen ihn gibt. Der 
die er im Jüdischen Krieg ge-! Verdacht, dass sein militärischer 
spielt hat. ! Plan, die Konzeption der uoab- 

Von Jotfat selbst ist nur we-! hängigen Festungen, die Vertei- 
nig zu berichten. Tiglat Pile-j di gungs Strategie ohne bewegliche 
ser TT!, erobert die Stadt um ^Kolonnen, die einen Angriff 


732 B.C.E„ zusammen mit Kana 
und Ruma. Im babylonischen 
Talmud wird ein Rabbi von Jo-, 
tapata erwähnt Die Trümmer 
von Chirbet Jifar werden schon 
fm Jahre IS47 identifiziert. 

Eine kleine Gruppe Harfaer 
Jugend versucht sich dort 1961 
niederzulassen, eine Siedlung die 
sich aus irgendwelchen Gründen 
nicht als erfolgreich erweist und 
nur Wenige Familien sind geblie- 
ben. Der Nationalfond hat einen 
steinernen Beobachtungsturm 
auf gestellt, um die weiten Flä- 
chen der Aufforstungsarbeiten 
gegen eventuelle Brände zu kon- 
trollieren, von dem aus die Be- 


durchführen könnten, schon vor- 
her mit der Absicht der lang- 
samen Abbröckelung des Wider- 
standes aufgebam worden ist, 
kann weder entkräftet noch be- 
wiesen werden. Im Kriege 6*5 
bis 70 ist die strategische Ent- 
scheidung in Jotfat gefallen. Der 
gefangene Kommandant wird in 
Ehren von einem Tribun zum 
Feldherrn der Legionen geführt, 
wird bis zu seinem Lebensende 
als Staatspensionär in Rom aus- 
gehalten. — eine Auszeichnung, 
die man sich aoeh vor zwei Tau- 
send Jahren verdient haben 
muss ... 

H. W. Goldstehl 
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Grandiose Darstellerin 

nABce doesnt Uv« here any-more' 5 (Dekel, Tel Aviv) 


MONTAG j 

8.10 Haydn: Sinfonie No. 42 1 
io D-Dur. El gar Stab der! 
Jugend: Dvorak: Karneval-! 

Ouvertüre: Bartok: Zwei Por-j 
traits: Chausson: Sinfonie D 
B-Dur: 10.05 Felicja Blu- 
menthal (Klavier! — Beetho- 
ven. Peuderecki u.a. 27.06 ! 
(STEREOl Mnsikklub des- 
Rundfunks. 

I 

DIENSTAG ! 

8.10 Bach. Dinersdorf. Beet-j 
hoven (Sinfonie No. 6) 13.05; 
Mmagskonzert — Racbmani-; 
noff. Tschaikowsky, G liefe 
(Konzert für Sopran-Kolora- 
tur und Orchester), Mussorg- 
sfcyl Eine Nacht auf dem 
Kahlen Berge): 21.06 (STE- 
REO) Konzert des Jerusale- 
mer Sinfonie-Orchesters unter. 
Lukas Foss — „Marathon:! 

Srrawinsky und seine Vorgän- 
ger". Im Orchestralen Teil: 
Debussy „Prelude a TApres - 

midi d’un Faune**; Rimskv- 
Korsakoff. ..Russisches Oster- j 
fest”; Strawinsky: .JJas Früh- 
Iiogsopfer”. 


Wenn eine verheiratete Frau 
von 35 Jahren Über Nacht durch 
ein Verkehrs an glück ihre» Mann 
verliert und mittellos und mit 
einem Halbwüchsigen von II 
Jahren in der Welt zurückbleibt, 
so ist das eiöe Tragödie, aber 
leider eine Alltagstragödie, die 
sich überall ereignen kann. Ira 
ueneu amerikanischen Film .Ali- 
ce wohnt hier nicht mehr—” 
ist der Schauplatz der Wilde 
Westen Amerikas- und hier ist 
natürlich das Dasein für eine 
alleinstehende Frau doppelt 
schwer. Diese von hohen Berg- 
zügen durchzogene Landschaft 
ist voller Faxmen. einsamer Mo- 
tels und Tankstellen — eine pu- 
re Manneriandschaft, in der Je- 
de ollefnstehende Frau Freiwild 
ist, umsomehr, wenn sie sich 
anfangs als Barsängerin und 
schliesslich als Kellnerin ihren 
Lebensunterhalt verdienen will. 
■ Der FDm. der von Robert 
Getcbell geschrieben wurde, ent- 
hält eigentlich keinerlei Uberra- 
ffuebangon oder unvorhergesehe- 
ne Ereignisse — bis auf seine 


Ihr verinnerlichtes, ausdrucks- 
starkes Spiel macht die Ent- 
wicklung glaubwürdig, die eine 
nicht sonderlich glückliche Ehe- 
frau durch macht, die plötzlich 
auf eigenen Füssen dastehen soll 
imd Geld verdienen muss. Aus 
einem Nervenbündel und Ver- 
zweiflungstyp wird hier — vom 
oft grausamen und ungerechten 
Leben geschmiedet — eine wü- 
lensstarke und unbeugsame Na- 
tur, die trotz aller Rückschläge 
und Hiebe „ihren Mann* steht 
und durchbält. 

Regisseur Martin ScOrsesi hat- 
te es nicht schwer mit seiner 
vhalea Hauptdarstellerin seine 
Geschichte zu erzählen und der 
Oscar, den se für ihr Spiel 
erhielt, ist wohl selten ehrli- 
cher verdient worden. Doch der 
Ordnung halber sei auch ihr 
Partner. Kris Kristofferson, er- 
wähnt und Harry Keitel als der 
famose Halbwüchsige, der nicht 
wenig angab. um seine famose 
Mutter zu sekkieren Und ans ser 
Rand und Band zu bringen. 

S. Ben-Jaakow 


Hanptdars tellerin Ellen Bnrstyn. 

AAAAAAAAAAAAAAAAA4AA4AA4AAAAAAAAAAAAAAAAA4 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENS 


I 


Montag, nachts bis 23 Uhr: 

King George 72, Tel. 286740; 

Beo Jebuda 7, Tel 58570. 

Ramat Gau und Umgebung? 

Modiin 130, Tel. 722954. 

Bnej ßrafc: Wie Ra mal Gan j 
Petacb Tikwa: Baron Hirsch - 1 Cholon. Telefon $43 133; Haifa, 


Kopat Chotim „Maccabr : 
Aerztedienst im ganzen Land 
beim MDA. ^ 

Kopat Chol im „AssaF*: Tel- 
Aviv. Tel. 101. Gusch Dan. Tel. 
781111; Bat Jam, Tel. 863333; 


Str. 21. 

Hexzäa and Umgebung: Raa- 
nana, Acbusa 78. 

Netanla: Schaar Hagai 14, 
Tel. 22695. 

Bat Jam: Daniel 4. 

Cholera: Hahistsdrut 80. 

Beer Scbewas Merkas Galed 
Chadasch. Derecb Hanassiim, 
Haifa bis 21.09 Uhr: Herzl 29. 
Tel. 663596. 

Nach 2L00 Uhr: MDA, fe 
lefou 512233, Kirjai E iieser. 

. AERZTEN ACHTDIEN S1 
Ete. Har Even, Epsiein S, Te- 
lefon 443281. 

Magen David Adonrc Aerzte 
Nachtdienst T.-A.: Tel. 292222; 
oder 101 von 8 Uhr abends bi? 
7 Uhr morgens. 


Telefon 254530. 

Kopat Cbotlm Meiiarit: Tel- 
Aviv — Jaffo. MDA, Mazestr. 13. 
Tel. 101, von 8 Uhr abds. W? 
7 Uhr morgens, Dr. Watts. Al- 
lenbystr. 50, Telefon 53888 (um 
tagsüber): Dr. Marc Dona. Hs 
chaschraonaim 4, Tel. 248228. 

Ramat Gan. Grwatajhn imd 
Bnej Brak: MDA, Hagilgalstr 
42, Tel. 781111 von 8 Uhr abds 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosdj 
(Kinder). Weizmannstr. 33, Gi 
watajim. Tel. 721621 : Herdia 
Neve Amai. Ramat Hascfaan» 
Mitteilung tm Suif Chedera, 
MDA, Telefon 2333 von 8 Uhi 
abends bis 7 Uhr morgens. 


MITTWOCH 

10.05 Boris Bennan (Cem- 
balo) — Bach: 5 Präluden u. 
Fugen aus dem zweiten Band 
des „Wohltemperierten Cla- 
viers” und Englische Suite 
No. 3 in g-Moll: 22.05 „Mu-j 
sikaliscbe Begegnungen” — 
Ein Team von Musikern und 
Amateuren hören gemeinsam 
unbekannte Werke, versuchen 
sie zu identifizieren und klei- 


den ihre Eindrücke in Worte. 
Es beteiligen sich Prof. Hatm 
Alexander, Prof. .Arie Vardi 
und der MusikoJoge und »Kri- 
tiker Hanoch Ron. 

DONNERSTAG 

08.10 Morgenkonzert — 
Bruckner: Ouvertüre in «• 
Moll: Beethoven: Tripclkon- 
zert in C-Dur: Brahms: Lie- 
beslieder — Walzen Mozart: 
..Wiener Sonatine” in D-Dur; 
ScbumaDn: Andante und Va- 
riationen für zwei Klaviere, 
zwei Celli und Horn: 16.10 
(STEREO) J.S.O. — Siebe 
Dienstag. 21.06 

FREITAG 

12.05 (STEREO) Tonband- 
aufnahmen des JSO — Bach: 
Konzert für vier Klaviere: 
Hindemitb: Ludus tonalis: 

Tzvi Avni: .An den Wassern 
Babels”; 21.05 (STEREO) 
Wunsrhproeramm — Scarlat- 
ti-Tommasini: „Die gutge- 
launten Frauen”: Karl Orff: 
..Carmina Burana”. 

SCHABBAT 

16.10 (STEREO) Schabbat- 
Konzert — Bach: Branden- 
burgisches Konzert No. 1; 
Rodrigo: Concerto d’Aran- 
juez für Gitarre und Orche- 
ster. 


WOHIN GEHT IHM ? 

WOHIN SIE au cfa immer 
geben, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEES Er ist 
der Beste. 


r 


AN UNSERE POSTABONNENTEN: 


Unsere Abonnenten, die unsere Zeitung per 
Post erbalten, werden gebeten, die Abonne- 

mentgebfihren in Höhe von IL 80.00 
für die Monate MAI «l JUNI 1975 mittels 
Postanweisung oder Scheck an unsere Adresse 
in Tel Aviv, HARARE WET Str. 52, POB 
28026 umgehend zn überweisen, damit die 
Lieferung < rz Zeitung auch nach dem 16. 
Mai 1975 zugesicbert bleibt. 

Peraönliche Mahnungen weiden nicht versandt 


mm 


JSRAEL NACHRICHTEN” 
CHADSCH0T ISRAEL 

Vertriebsabtelnng 
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EIN0PE0GEÄMM 


TEL-AVIV : 


ALLENBY: The Front Page 
BEN JEHUDA: The Towering 
Inferno 

CHEN: Rohm Hood 
CINEMA ONE: Keep h op, Jack 
CINEMA TWO: The funniest 
Mann in the World 
CINERAMA: Snooker 
DEKEL: Alice Doesn't Live 
Here Any More 
DRIVE IN: 8.30: The Tbief of 
Bagbdad; 10.15: Bright Viciory 
ESTHER: Jehfje tow . . . 
SaJomonfko 

GAT: The Sednction of Mimj 
GORDON: Edith Piaf 
HOD: Diamonds 
LIMOR: Peepiog into Hotel 

Rooms 

MAXIM: Les Bidasses s’en vom 
en Goerre 

M OG RABL Penr Sur la ville 
ORLY: ehe Apprenticeship 
of Duddy Rravitz 
OPHIR: Ahin Purple 
PARIS: Zandy’s Bride 
PEER: Young Frankenslein 
ROYAL: The Hirelmg 
STUDIO: Confessions of 
a Window Cleaner 
TCHELET: What’s up, Tiger Uly 
TEL AVIV: The Ftmr Mnske- 
teers 

2AFON: Scenes Crom a Marriage 


4.00 Uhn Bedknobs and 
Broomsticks 


JERUSALEM: 


RAMAT GäN: 


KINO LILLY: 7.15 u. 9J0 Uhr 
La planete sauvage 
(Präs Festival Cannes) 


ARNON: Sdow White And The 
7 Dwarfs 

CHEN: im Be All Right. 

Salomoniko, Part H 
EDEN: Diamonds 
EDISON öarip Kos 
HABIRAH: The. Tafchig ot 
Pelham One Two Three 
JERUSALEM: Sound of MnsiC 
MTTCHELL: Snooker 
ORGIL: The Front Page 
ORION: The Revengers 
ORNA: Confessions cif a 
Window Cleaner 
RON: Toro Sawyer 
SEMADAR: WR: The Mysteries 
of the Organism 


HAIFA 


AMPHITHEATRE: Les Bidasses 
s’en wont eo Guerre 
ARMON: Snow White And The 
7 Dwarfs 

ATZMON: Fear Over the City 
CHEN: Chinatovm 
M1R0N: Lust of the Scorpton 
MORIA H: Breakout 

ORAH: TtH Be A1J Rl^it 
Salomoniko, Part D 
ORDAN: The Singer and 
the Boy 

ORION: Fist of Fmy 
ORLY; The Taking of Pelham 
One Two Three 
PEER: Snooker 
RON: Diamonds 
SHAVJT: The Towering Inferno 





ISRAEL NACHRICHTEN ‘JSIttP ffflKTn 
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MdK Micha Chariseh: USA wollen 
Europa zum Druck auf Israel 


Montag, 7. 7. 1975 

NATAD-IL 6.88 . 
Aktien weiter gefragt 


1 lil ULBl am iOlUVl Aktien wenn gestern bei *. INDLSTRIELLEWEREA-ND 

I nem Umsatz von sieben Milli o-, AKZEPl^^T^ 

nr - lG , af __ (T , _ MdK ÄI S.. , rael mobilisieren will. Der Ab-j n en TL stark gefragt. Besonderes SUSSMAN-BERICHT 

. rharwch Bevollmächtieter 71ATI110l II geordnete batte mit Sozialdenx>-| Interesse lag für Investment-Pa-; Der Industriellen* erband hat 
für die ^ussenberiehungen der »f UMfilvU. k raten aus Grossbritanniea, HoJ-| piere vor. Die Kurse zogen bisj den Sussman-Bericht über die 

Arbeitspartei kehrte «estcrn ans ^ iand and Belgien gesprochen, j zu einem Prozent an. , Teuerungszulage akzeptiert Den- 

Enroro zurück und bekannt, mit europäischen Politikern auf Deshalb wird Chariseh so- Dagegen lag bei indexgebun-j ncch distanzierte sich der Präsi- 

< Ja .... t . J fnrt nn.~h vnr rler Ahrei« Rfi- Pnnwren IlKfl/Kf TfndfitZi iJ.nf Vrehfin AhnKnm 


, 0 y e stehenden Europabesucb poliri- taki aufnehmen uno um atpio- de bei devtsengeDunaenen Aniei- | Prozente bet dem U ebergang von 

Chariseh sa-Te in Gesprächen sehe Krähe in Europa gegen Is- raatische Aktionen gegen die hen gemeldet Der Umsatz er- | System zu System an die Arbeir- 

__ " ’ __ Absichten des amerikanischen reichte 1,7 Millionen IL. ; nehmer ausgezahit-werrfen.-Scha- 

Staatssekretärs in Europa ersu- Der NATAD-Dollar zog bei; wit ist überzeugt dass einige 
djf, . W ■ 11 am eben. | einer Nachfrage von einer vierteil Industriezweige den erhöhten 

Dtrengere liOOlFOllvQ all C ha rbch vertritt die Ansicht [Million Dollar um 15 Punkte | Ausgaben nicht gewachsen sein 

® 1 es wäre unbedingt möglich. Un- an und stellte sich auf IL 6.88. ' werden. 

- T V ** 1 jteretützung für Israel in der ‘ • ‘ ■ ■ 

neu dOIUdU öl Ulrike Grossbntanhien, in den Nieder- jwm-f* m A niTTTlT/tfiriryinimr 


VriVltUT T2?n ’Ö’S marna QS Kirr 37 pSÖ . , mrpn arn Wegeu der Annäherung zwi- merk wurde auf Personen ge- bjüsferen BcSonders i ta | leo «i 
bv m’ü-ris“ riisiaann bu .T’KI? TIC’ Tan USO» sehen Syrien und Jordanien wur- nchtet.« die den Angaben entspre- amerik . aQischem 0rUck ausge- 


.,711,1.1 den KontroUeu an den Jor- eben konnten, dje über d.e Leu- Lace ^ Bel Jen ^,1 

m dan-ßrückcn verschärft Jorda- te gemacht «vnden. d.e am Fre.-| Q . chi ros . £ ^ ^ Frank .[ 


! VOR WARIttUSfGSSTREIK 

bilisieren. Besonders Italien seil 

SKÄd DER JOURNALISTEN 


mre: fn a-,ns m raT? uV aios :mra aiem 4 “ Bn,rt “ n "““T ”T “ : r T tr ’ umihun. 1 ““" rosi f au ’- "' ähr ' nd Frant ' 

■™* 1 ■TW«'’ fna1! ' 1S •' nn ’ n* Te. A«. 0) - Die Letene sieh. x„ < m,e rtt * 1 e n . im eeme, 

JTOÜ ns an K-ns m ipna ITO -isns-ra .IS mn:w a “ Sy “* “ cidltm . & ^ nen An.cor-Kühl^nmhe. eufj de, J 0mial i sto .e riia „d K h. t^ : L™de eine. 

.T2D3 befürchtet dass zahlreiche Ter- dem Zionsplatz beobachtet wor_ j zen scheint. [rad teste gestern den Be - 1 nung^streik ahznhnlten. wenn der 

,1311117 aniar Tan K? ^ DK .133 T3n7 l’won l*ms roristen die Gelegenheit znr Ein- den waren. j Gcrneinsam mit M(JK Gideon I s** 1 «»* dcn Bevolhnächüglen für ; Finanzausschuss der Knesset Aus- 

niOIS rtTHK rvtnpiai nssso nmKC 130 TUS liasn 'Im reise nach Jordanien wahrneh- Am Freilag wurden die •f° r “;p at iy ku jj wohnte Chariseh der f -^bettsbeziehongen aber die Ab- gaben für Airtos. Telefon .and 
1D2 73p7 na-Ti ■»OT3K“’11D0’1 Iffp bV IT rmin -131S^ men. von wo sie den Versuch dan-Briicken zwei Stunden frü ' Sitztm „ de , Ei,n>pä- Rates bei j nnnjumn/inimniiiinnnnjuiiinj^^ 1 :>pdcre Dienste, die von Jonrna- 
nt 0*1 130T*p7 ,112113 rsrff ,-7K1?'-'Kp 1| iaS rtisn ,inna machen werden, nach Iswel zojher als sonst gesperrt j Diesmal wurde- enrsegen den Er- 1 i listen bei der Arbeit benutzt %er-, 

-il'nTaa ' 3 ni 3 infiltrieren. j BEERDlcUNcFN DFR [Wartungen auf der Ratssitzung] Neue Passkoütroll- : dcn. besteuern soBte. Der Be- 


-K Genau kontrolliert ^ uvdem 1 np ® r j ntcht die Zulassung des Ubanons! ■ I . J * h >“» * ar «efiM 

... . , auch Jugendliche aus dem West- OPFER ®®®^ UMER ! 2um Rat als politischer Beoh-, rOrmalltaeten ID Lod worden und umfasst nicht dhT 

Vor der OlilZl eilen Bekanntgabe ufer. die sich über die Jordan- ANSCHLAG» ! achter besprochen. ! Neue. . Passkontrolllormalita. ■ das Zeirangsuesen jjondera rach 

| Brücken in die arabischen Län- Gestern wurden die Opfer des ten fii r Auslandsreisende sind in ■ den Rundfunk und das Feruse- 

der „Neuorientierung” Washingtons der begeben. Besonderes. Augen- Anschlages vom Freilag »Je- keine ANGST VOR - Lod emgeführt worden. Besitzer hen. 

! naSa !! m _ b€lgg * tzL 1x1 den Mor ' ERDOELBOYKOTT ausländischer Reisepässe passie- : In ihrem Beschluss betont ifie 

Washington bat die -N«u- Mob belagertes Ghetto betrach- gensümden fand Id« Im Verlauf seiner Ausfuhren- , ren Sonderschalter und erreichen! Leitung des JournnUstenverbta- 

Orientierung” der amerikani- ten. Seit jeher hat uns Washing- ^AF»: | vo„ Riwka u^ncfaael Ben Iz- ^ ^ ^ Abg<r 0 fX j nrte UQ . ( schneller die Zollkontrolle. Al-/des. dass die Arbeit der km- 

sehen Nahost-Politik bereits ab- fon unterstützt ond wird ans MOSE WAFFENPREISE Aak am Friedhof Sanhcdria ^ Berufun? a(jf ^ informier- ilenlings wird bei der Zoll-, nalisten durch die Besteuerung 

geschlossen. Nach dyn Beschloss auch in Zukunft die Trene hal- Die Sowjet™^ hat d« br rtatt. Aldk B«*nnln Halevj ^ europä]scbe Krdsc . dcraeit ; Uontrolle eine Reorganisierung I im Rahmen der Steuerreform 

Israels, ob es die ägyptischen ten, da uns historische und hu- bmesischen R^ierang e me Preis- «ohnte der Bestattung beL Eufopa kc ,- Qe Furcbt vorgenommen werden müssen, da, empfindlich getmffen aihde und 

Bedingongen einer Zwischenre- mane Bande mit dieser Welt- bste soyetocher Waffen ober-, ^ ^ Da . vor erasten FoIgcn eines neuen don Aus-und Inländer in einer ( auch die Pressefreiheit dadurch 

gdnng akzeptiert : oder abiamt, nrnclrt ! vid Coben m Givat Schani bei- Eräölboykotts. in Europa habe Reihe stehen und erneut längere J in Mitleidenschaft gezogen wer- 

r ^/remMmtt sollte jrfttM Mi** ^“f^^^geseizL MdK Mosche N iss im man grössere Brennstoffreserven Zeit aufgehaltcn werden. iden könnte. 

Politik der Reglern ng Ford offi- jeder Rreelunc fm Nahen Osten erwerben wird. Es handelt sich ° ... ^ , . . . . . 

AlmWM wSlen. Wenl- !„ dem ^rPräsident Ford er- vor allem um Boden-Luft-Rake- rrpresentierte be dem Begrab- angesamrrtelt und * dm Jab- 

ge Stunden vor dem gestrigen wogenen amerikanisch-israeKcheu len. Die Liste soll nach x\ngaben ™ , dlC ,. Kn ,f S€t ;. Um , 4 f' 00 _ U I Hr m3n ” AoS - dem Koisze«el der Tel Aviyer - 

Zosmnmentritt der Reglern vSeidigungsabkommen Aus- des Blattes A^fir von dem so- N*. Beengung des Tele- der Nordsee gewonnenes Erdöl ^ 

Jerusalem liess der offensidrt- druck findoi. welches unsere si- wjetkehen Botschafter im Li- Scbnnl ° r ,nrt TwTJar ORDINAFRE 9 ULTLMATUM OBLIGATIONEN 

lieh sehr nervöse amerikanische cüere Zukunft und den Frieden banon am Sonnabend dem li-j ' r . " . F bezeichnet man das la»el Cleetr. ..B" f UnRea 3 ’ o ^ 75 

Staatssekretär Kissinger nach in unserem Weftbezirk gamntie- banesischen Präsidenten Frangiei Polizeiminnter Schlomo Hillel In Europa bezech et man d 5 % Dead Sea Worts bearei S lAntwc 20 ? j 

, ■“ ““ 6 v g -. _. - „Har «ein unter den Trauersrasten. Vor- amerOcmisclie Ultimatum an Is- sw,% Zlm S Link«} 190 ^ 

seiner Rückkehr v^ ^m Lr- re n rnrd. JL\+ ausgefolgt «orden sem. ' um fand die rael Mls ^ macht | gjg «g gg - £ £ 

a , ÖD * r 556 „ . . irn *m*—*m* ^ — • ■ , Bestattung von Josef Araar in die Annäherung Washingtons anl MUva Kllta I 9 CT Inrtpa 11 W . . . 3975 . ®3 

v , , T , „ , , ! Givat Schatü omer Teilnahme die Ar^r für diese Lage f ! » 

zo r ° euen vor uiieii in uem ib«. «. h »«,* «i, m o«mm« m sätV-. - »« 

tnuhsabkommtD ungebl^ —W IDaoud Chouri beige««. Di, Freunde, die jedoch dun* die m * cb °° “““ 1 “ ' *« 

ierstiüznnj; r^n"^i.T™«r - »KiSlIlDFOZOSS Blff M6 S« jRegcm-t T T .***“"■ V0B Ort- «L n« «3 «, 

; .cn Schmuel Tolcdano verWK.. »unto,. .r^ünert wrden sind. £» ® ü 

im Dunkel mit der Mitteilung _ .i Ä O ,f, nnt i»rHN«hri«t Keiner Her 1 Bank orrt. «tock 1 UL 5 215 


schluss war einstimmig gefasst 


Vor der offiziellen Bekanntgabe 
der „Neuorientierung” Washingtons 

Washington bat die JN'eu- Mob belagertes Ghetto betracb- 
orieotienmg” der amerikani- ten. Seit jeher hat uns Washing- 
seben Nahost-Politik bereits ab- ton unterstützt und wird ans 
geschlossen. Nach dejn Beschloss auch in Znknnft die Trene hal- 


Vor Urteil in dem 
»Kleinprozess Baranes« 


‘Bestattung von Josef Araar in die Annäherung Washingtons inj Mlloe mit» 1987 Index ll&£ . 
j Givat Schani unter Teilnahme die Araber für diese Lage ver-i u*^ 9 ' 

i des Arbeit sminisrers Mosche antwordicb, erzählte Cüarfscb. t Do*. Loon ser ifl2 
I Baram stau, ln Nazareth wurde In Grossbritannien habe Israel | 


3,7.1975 
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1 Daoud Chouri beigesetzu Die Freunde, die jedoch durch die 
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terstutznng rechnen können!" - »Kl61HDrOZ6SS D&V&UQSK \ *T *?** T ^ f ' dfe d ? n - VOD axd. zb. «8 

., . ,, .. //allvUlU* VuvOO HrUV0\\ [ raler für arabische Augelegenhei- Lord Moyne in Israel erwiesen E. t* D. G. BsnKtxAdlng ard. sb 

A ^ K T° Eer .' , “ S ; len Schmuel Tcleduao vertrelen. wurden, erfüllen worden sind, 

I»’ “f“* 5 verdnehtist. Keiner der) SSfS^aSSTa. m 

offen, er werde unter gewissen Mordes aQ R ac f, e i Heller ver- Verdiichagen habe Baranes ge- tar. Dev. St llcrtg. Bans JB" orA ä 

^msßndcn ™t Jirctok ihb.» Am0 , Banm „. der uhnelL Sgcn Ntaw Markus ha- MBHina— — ESSÄS'ä”' 

Europa nodi vor seiner Z ^ Geständnis vor der Polizei be gemeinsam mit Inspektor El- 03 oR ord. sb. re*. 

menlgmft -tf jVn drej Gromvko mä ^ „„ ^ bM vor Gerichc einen Meineid fg |_| [CJ I I ■ W S. 
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Druck ein Gesrändnis abgelegt geleistet und sie hatten gewusst.; 


AJrtea PaL tnvratxnente ottL Ab. rag, Oj 18 . 
torael Cadö Development orti. ab- reg. tL tf 
Sole] Bon ob BuOd. Works 10% MM 
tfefasdrfia 


Der BaU befindet sich voriau- ju haben, behauptete gestern der dass sie keine Indizien haben. . _ . . . _ Mehsdrto 4 

fig noch immer fn Jerusalem. Verteidiger von Amos. Rechts- um die Haftverlängerung von] Brot 501 in Zukunft nur in] In der städtischen Abteilung Nwrt 

— Die endgültige Enbcheidang atnvalt Nachman Ram im End- Baranes zu erwirken. Das Un-] Ve T^u n g in den Supersolläden für öffentliche Gesundheit erklär- Ä ««• 

scheint auch gestern noch nicht piädoyer. der Umstand, dass sein 1 tersuchungsteam habe die Ans- verkauft werden. Das Gesund- le David Jutan, in Tel Aviv «• 

gefallen zu sein. Man muss je- KJieat längere Zeit nicht scfala- sagen nicht in einem polizeili- j beitemmistcrium hat eine Reor- wird ein Geriatrie-Zentrum er- Pto^jÄwO^gnt^ 

doch dafür Verständnis aofbrin- f en konnte und Beschlagen wor- chen Tagebuch vermerkt und das l ? ani f’ ieran ? der Verpack ungs- nchtet, welches alteren Perso- . 

gen, dass die Regierung Rabin de0 war. habe sich bei ihm psy- Gericht sei ..mit Absicht ver-, bestimraungen angeordneL nen beratend zur Seite steh-n SSSS LW^benrer 

alles unternionnt, um die Sicher- ehj sc h und phvsisch nachteilig wirn” worden. ; Isn, T ,st ^ lD ' wird. . pag Investments 

heibrisiken, die aus einer neuen auS£SC wj r kt. Er sei auch keiner j j ^nationalen Erfind ungs-und Bei der 43.Toto-Runde bat kein * “ 

InterinKiÖsnng erwachsen kön- fsfotzuebt verdächtigt gewesen. Das Gericht wird in einigen j Patentausstellung emgdaden wor- Teilnehmer die 13 Resultate er- Bank Leum! tnrastment ozc. stx 
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KATZIR BEI DEN 
VERLETZTEN 


K *» Nb Kbirter 
V ™ Nur Vertänfw 

f«ter 

Schwächer 

fester 


oauen. rieer und cm 4 J-iaaneer wimucu ■ piu«»-» itivusiiuw»». i , ; . 1 — * uwawora. » i 23 g 243 

J 1975 abgehoben wird. 25 Län-j2. Preis cewannen vier Perso- L L tt_<X 10 * jan*. d«b. 71J tijj 

Gleichzeitig mnss jedoch die — 1 ““ ■ 1 ' 1 der werden über 1000 Erfindun-I nen. Sie erhalten je IL 12.000. o-Maj*p«e *** 23915^5 — 

Oeffentüchkeit vor dem irrefüh- c FinhrUPhc in der DilgnP’Offsir. 1 3en auf technischem Gebiet aus-' Der Handweiker-ond Kleinin- SSSjS?- *** • 2.5380'9ü — 

«nde» Eiadruck litt BStOlgS BeS tlBBIWIIS 111 BW UlZengBIISir. , IdustriemtanS wird heu« am »n» |« T„ 

den, ab ob wir gezwungen w*- -j. ■ 4 Elllalan dw Batilr I onmi j Vergünstigungen werden Leh- 116.00 Ubr in Jerusalem eine De- ~~~~ ~ T ' !! nr . ntl . n *.' ■ . '. 1 rwrr- - : ’i- 

rea, als „einsames, isoliertes ElSfUgittCr 111 0611 rHlSlCI) 06r B2BX l« 6 IIRII j rer erhalten, die sich in Schlomi, monstration gegen die beab- TENDENZ AM GES^IRIGEN BOERSKNMARK1 

Volk*’ zn leben. Es gibt nichts rf«, Fensrar rier Bankfilialen; MaaloT ' Kirial Schmona ’ Chazor ’ sichä S>c rückwirkende Kapital- fibermittelt durch die Wertpapierahreilunc der JanJin Hank 

Gefährlicheres als den sosenann- V«^enen Schabbat We den Fester j enJchara . Mizpc Bet sev ri mibesteQennig venmstalten. Ohne Obligo 

ten „Massada-iKoiuples"; sehr in die Fdmle derMta mit Eiscogttteni %ersehen. !Seheailt 2fat TiberiaS( eb kommn _ * - „ rfefife . KmNrn Käufe, 

oft verweisen gewisse Politiker m der Eto^ffstrosse t tte _ _ 1 Schlot. nf a Hm nimnn., Amrt nistischer Funktionär der joida- * “» « c«*ni *v V • Verkäufe, 

und Funktionäre and Schnfistel- AriowroKstrasse) m Td-Aw ! Ejlat, Netiwot, Akko, Ober-Na- machen KP. ist in Ramalla fest- nrJ. 

ler auf die dnnkelsfen Tage m emgebiwAen. Erfolge der Leh- KATZI R BEI D EN !zareti Migdai Haemek. Afula,! genommen worden. Der Ver- TV 1 '«t « 

der Geschichte des Volkes Israel ren, wel che an s diesem Hnbrnch VERLETZTEN ! Jokneam, Bet Schemescb, Kirjat J dächtige soll in der Sowjetunion ~ Iex _ ^ OR<ls: Schwächer 

und schreiben, sie würden Tad gezogen worden. Jässt die Bank ^ schaarej 2edek Kranken- j Maiachi und in Jawne nieder-jan einem militärischen Ausbil- A kt,eo; fester 

und Verderben einem erbännü- Lenmi an den Eenärtem aller m- faau5 & Jerusalem statteten ge-: lassen. Sie werden Mietwrohnon-idungskura leü genommen haben. 

eben Verricht rondehea. Es Ist rer Filialen Eiscngitter anbrra- stern Staatspräsident Katzir und) gen. langfristige Anleihen ond‘ MAKL die Jsraellsche Kom- 

afaer sehr zweifelhaft, ob die gen. Gattin den dort liegendem 18! bei dem Kauf von Wohnungen mumstiscbeOnposition” hielt eine 

Erwähnung der fernen Veignn- Der Einbruch wmrde durch das Verletzten, von denen drei noch , Hypotheken zu günstieen Bedin- Tagung im Brit Haawoda Saal 
^mhelt und ansserordentticher Hoch Wettern an einem Ribr - m schwerem Zustand sind. Be- pm, sen bekommen. Dies gab das in Tel Aviv unter Teilnahme von 
Heldentaten die klare Uebcnacb* ausgefiibrt, welches entiaDg der suc h e a b. Erziehungsminisrerium bekannt, i Ester WOenska und Schmuel 

gegenwärtiger kompl izierter po- Aussenwond nach oben fuhru 2640 Strafen wurden gegen: Mik iuris ab. in der gegen die 

Gfischer Probleme gestaltet. Ge- Diese Aussen wand grenzt an' FAMILIE ZLMMERMAN Personen in Tel Aviv erfassen, I Auflösung von M AKT 
genwartspohtik kamt sicherlich einen finsteren Hof und derj jn HAIFA BEIGESETZT die die Strassen beschmutzten J testiert w^irde 

nicht auf den Grundlagen weif Einbruch erfolgte durch ein In Haifa wurden gestern die Dies gab der städtische Ober-! «?_,.* a;* r-- Titr.P«7rm;vr» 

entfernter politischer Geschehen Fenster im zweiten Geschoss. drei Mitglieder der Familie Zim-I inspekior Z. Katz bekannt Die 'von einem vor zwei Jahren ver- ^ ^ DEUTSCHER SPRACHE 

ans den Tagen von Joseph» Der Sicherheitsoffizier der merman beerdigt die in Jerusa-, Strafe betrug JL 50. — Isrorhenen ineentVm- fn 7*1 « M_ ' igo 

Flavins anfgebant werden. Bank erklärte. Gelder, Wertpa- lern den Tod gefunden tat!».: Sechs Jngendelegatkmen ans Sen ^SS^Grond^ ” ^ 462 “ 

Sehr wichtig ist es, dass wir piere und wichtige Schriftstücke Es handelte sich um die Mut-! Tel Aviv werden sich diesen nicrwiSZ^i^I Abonnemenf. und a 

die Vereinigten Staaten rächt werden in besonderen Tresors ter Rose, den Vater Meir and Monat nach Europa zu Künst- in die Erbschaft Tel * 3267 S 

voreilig in die Krähen der Israel- aufbewahrt. Die Einbrecher die Tochter Ahuva. Der stcllver- hnrettberobed taSLn Zl netL KiaSISF* ™^ 3vS Td - «4881 ■ • 

fdndiiräiea Staaten einreifaen. brachten nur unwichtige Do- tretende Anaeeoberrabbiner, der die Stadt Tel Aviv repräsentie- BialistS; ^^nt-BBdaktl0ll ab 17J0 UhV, Tel. 32 615 

Geusa so «Ulten wir uns nicht fan^te durcheinander und um Bürgermeister und der Rabbiner 5. m der Sp^hTdTxS rä^«i ^ HatakcWCt Sfc SÄ 

räs eine Art von feiwfllctem dies künftig zu venneiden. wer, von Ejlat hielten die Nachrufe.! 2L ^ V MM® v 
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AtMHWejnöif. und AnzcigenableHnngs Tel. 32675 
_ , Abonnement Tel-AyJr! Tel, 724881 
Nwht-Jtedatolon ab 17.30 ühv s Tel 32675 
v. lW-ATir, Harakevfct Sir. SZ 
. v Hednttions TeL 30A1A V 




